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Ausplünderung und Vergewaltigung
Die große Stunde fßr die jüdischen Finanzhuinen aus Wallstreet und City

Kz. Die Plutokratien führen , sie behaupten es
wenigstens, sehr ungern Krieg . Wenn sie schon zu
den Waffen greifen , dann zur Verteidigung irgend¬
welcher Menschenrechteund Freiheiten , oder zur Be¬
freiung der Unterdrückten. Immer haben sie den
Wohlstand der Menschheit vor Augen. Was den
Wohlstand betrifft , so geht es ihnen wie Varus , von
dem die Geschichte erzählt , das; er, bevor er die
Statthalterschaft in Syrien antrat , arm und sein
Verwaltungsbezirk reich gewesen sei. Als er ging,
sei Syrien arm und er reich gewesen. Heute stammt
jedes zehnte Pfund,  das auf den Konten
der englischen Banken steht, aus Indien , aus einem
Land, das, bevor die Briten sich in ihm einnisteten,
unendlich reich war und nun völlig verelendet ist.
Selbstverständlich unterwarfen die Engländer In¬
dien nur , um es aus der Unterdrückung seiner
Fürsten zu befreien, seine Uneinigkeit zu beseitigen,
um Straßen anzulegen und Fabriken zu bauen und
es zivilisatorisch zu erschließen. Daß die Inder über
all diesen Geschenken verhungern , daß das Durch¬
schnittsalter unter 30 Jahre herabsinkt, ist eben eine
peinliche Begleiterscheinung. Wohlstand fa , nur nicht
für die „Befreiten ", sondern für die Plutokraten.

, Eine Erfahrung , die eben erst wieder die Fran¬
zosen machen mußten. Angeblich kamen die Amerika¬
ner und Engländer , um die französischen Kolonien
>n Afrika vor dem Zugriff der Achsenmächte zu
sichern. Soweit der Schein-Heiligenschein. Die Tat¬
sachen reden eine andere Sprache. Der anglo -ameri-
kanischen Soldateska auf dem Fuße folgten die Agen¬
ten der jüdischen Bankhäuser in der Wallstreet
und in der City . Sie ' interessierten sich für die
Kapitalinvestierungen , beseitigten die Vertreter der
französischen Finanzcliquen , soweit sie den Mut
hatten , den krummnasigen Finanzhyänen in den
Weg zu treten , und nahmen die Liegenschaften in
Besitz. Wo die früheren Eigentümer nicht gutwillig
verzichteten, mußte das Militär mit Verhaftungen
nachhelfen. Nachdem das Kapital so vorgearbeitet
hat, scheint Washington nun auch offiziell die Maske
fallen -lasien zu wollen. Wie aus Vichy gemeldet
wird, beabsichtigen die Amerikaner , Marokko zu
einem USA . - Protektorat  zu machen.
Roosevelt hat den Sultan  zu einem Besuch nach
Washington eingeladen . Eine Anzahl algerischer
Stanimesführer , die bisher in Gefängnissen saßen,
wurde freigelasien. Sie soll den Sultan , den ameri¬
kanischen Wünschen entsprechend, beeinflussen. Wo
Drohungen und Einschüchterungsversuche nicht hel¬
fen, muß der Dollar einsprmgen . Man spricht davon,
daß Französisch-Marokko und der westliche Teil Al¬
geriens als amerikanische, der Rest, zuzüglich Tanger,
als britische Einflußzone betrachtet werde. Durch
solche Raubzüge wird zweifellos der Wohlstand der
anglo-amerikanischen Plutokraten erheblich gehoben,
auf Kosten der Franzosen natürlich , die naiv genug
waren , sich einzubilden, daß Churchill und Roosevelt
für ihre Interessen einträten . >

Aehnliche Feststellungen müsien die Sizilia¬
ner  machen. Es begann damit , daß die anglo-ameri¬
kanischen Besatzungsbehörden den Kurs auf hundert
Lirp für einen Dollar und auf 400 Lire für ein
Pfund festsetzten. Damit wurde die italienische
Währung auf ein Fünftel  des tatsächlichen
Wertes herabgedrückt  und Besitz und Ver-
wögen der Sizilianer dementsprechendum vier Fünf¬
tel gekürzt. Nach welchen Gesichtspunkten die Aus¬
wahl der Leiter der Militärverwaltung erfolgte,,
kann man sich vorstellen, wenn man hört , daß Lord
Nennell of Rodes,  Direktor der Vankfirma
Morgan Erenfell , des Londoner Gegenstücks zu dem
berüchtigten New Norker Bankhaus I . P . Morgan
Ltd., an der Spitze steht. Selbstverständlich bekleidet
er im britisch-jüdischen Herrschaftsbereich eine ganze
Reihe fetter Pöstchen, ebenso wie der Bezirksbeauf-
tragte , Eruppenkapitän C. E. V e n so n , der u. a.
vor allem Teilhaber eines jüdischen Einheitspreis¬
konzerns in England ist, während der von den Eng¬
ländern zum ..Treuhänder " für feindliches Eigen¬
tum bestellte Oberstleutnant C. R. S . Harris  sich
besonders durch Beteiligung an britischen Gesellschaf¬
ten, die vor allem Südamerika ausbeuten , ein Ver¬
flögen zusammengegaunert hat.

Die Sizilianer suchten den Ausplünderungsabsich-
wn entgegenzuwirken, indem sie ihre Preise ent¬
sprechend in die Höhe setzten. Wie die Geier stürzten
ach die Dividendenjäger auf Fabriken , Bergwerke.
°uf landwirtschaftliche Grundstücke und Häuser, um
unter Ausnutzung des „günstigen" Umrechnungskur¬

ses die Werte , die das italienische Volk in vielen
Jahrzehnten geschaffen hat , für einen Knopf und
Klicker zu erwerben. Der Ramsch nahm bereits so
tolle Formen an , daß die Besatzungsbehörden ein
Verbot , das natürlich nur auf dem Papier steht, er¬
lassen mußten. Schließlich hofft man ja immer noch,
Italien durch Versprechungen zu Fall zu bringen
und muß deshalb größten Wert darauf legen,
wenigstens vorerst noch das Gesicht zu
wahren.  Ein besonderes „Geschäft" versprechen
die Kunstwerke und die Altertümer Siziliens . Die
nordamerikanische Antiquitäten -Eroßhandlung „Ca-
doorie und Co." hat einen ganzen Schwarm von
Agenten ausgesandt , um Gemälde. Skulpturen,
Altertümer , Möbel , Porzellane , alte Waffen usw. in
Nordasrika und , auf Sizilien aufzukaufen. Hinter
dem schönen englischen Firmennamen verbirgt sich
der Jude Pimpernell . Auch der Name seines Haupt¬
agenten Winestone (Weinsteins läßt über seine
rassische Zugehörigkeit keinen Zweifel aufkommen.
Dieser famose Aufkäufer steckt mit den Besatzungen
anglo-amerikanischer Lazarettschiffe, die die zu¬
sammengeramschten Waren nach England und
Amerika mitnehmen , unter einer Decke. So wer¬
den die Länder und Gebiete, die den plutokratischen
Gangstern in die Hände fallen, ausgeplündert . Sie
kämpfen für den Wohlstand, aber nur für den eige-

Aus dem Fnhrerhauptquartier,
18. August . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Kampfgebiet von Isjnm  setzte der Feind
seine Angriffe mit starke« Infanterie - und
Panzerkräften sort . An harte « Kämpfen wurden
seine Durchbruchoversuche unter Abschuß zahl¬
reicher Panzer zum Scheitern gebracht.

Auch im Raum südlich und südwestlich Bjel-
g o r o d brachen alle sowjetischen Angriffe blutig
zusammen . 02 Sowjctpauzer  wurden ver¬
nichtet.

Bei den Angriffs - und Abwehrkämpsen in die¬
sem Raum hat sich die ^ -Panzergrenadierdioision
„Totenkops" besonders ausgezeichnet.

Auch südlich und südwestlich W j a b m a , süd¬
westlich B e l y j und südwestlich des Ladogasees
scheiterten alle Durchbruchsversnchc der Sowjets
in erbitterten Kämpfen.

Die Verluste des Feindes iu den Kämpfen an
der Ostfront waren gestern besonders hoch. Ins¬
gesamt wnrden 317 Panzer vernichtet.

Bei der Bekämpfung von Schisfszielen vor der
algerischen Küste versenkten deutsche Kampfflieger

DNB. 18. August (PK.) Die Kämpfe auf Sizilien
sind beendet. Auf Fähren und Prähmen kamen die
letzten deutschen Einheiten auf dem diesseitigen Ufer
an, obwohl die britisch-amerikanischen Bomber und
Jäger , sich wütenden Hornissenschwärmen gleich, auf
die Fahrzeuge und Transportmittel stürzten. Bei der
Masse des feindlichen Einsatzes darf es nicht verwun¬
dern, daß die eine oder andere Führe kurz vor dem
Ziel noch ein Opfer der Angreifer wurde , die darauf
befindlichen Männer aber konnten schwimmend die
letzten hundert Meter bis zum Strand zurücklegen
oder sie wurden von kleinen wendigen Sturmbooten
übernommen und an Land gebracht.

Nun , da die gefährliche Ueberfahrt gelungen,
haben sich die Gesichter entspannt . Unter befreitem
Aufatmen werden die Zigaretten angezündet, mit
frohem Händedruck begrüßen sich die Kameraden , die

neu, bezw. für den Wohlstand einer ganz kleinen,
verjudeten Schicht.

Doch das alles ist erst ein Anfang, eine kleine
Episode am Rande . Unausdenkbar aber wäre das,
was kommen würde , wenn .die Feindkoalition den
Sieg an sich reißen könnte. In diesem Falle würde
das Wort „Wohlstand", weil es seine Schuldigkeit
getan hätte , in die Mottenkiste der plutokratischen
Agitation zurückgelegt. Dann erst käme das wahre
Gesicht dieser Banditen zum Vorschein, und das ent¬
setzte Europa müßte die deprimierende Feststellung
machen, daß zwischen dem jüdischen Bolschewis¬
mus  und der jüdischen Plutokratie nur ein
Unterschied in der Methode  liegt . Die Bol¬
schewisten ermorden ohne jede Beschönigung Millio¬
nen von Menschen, um zu ihrem Ziel zu kommen.
Die Plutokraten ziehen die unblutige Methode vor,
plündern die Völker aus , rauben ihre Werte , ver¬
nichten ihre Existenzgrundlagen und lasien Millionen
verelenden und verhungern . Der Effekt ist der
gleiche: Die Vernichtung.  Auf den Trümmern
jedes Wohlstandes, für den sie zu kämpfen vorgeben,
würden sie ihre Fahne aufrichten. die, gleich wie sie
gefärbt ist. sichtbar oder verborgen den Judenstern
trägt . Gegen diese Gefahr gibt es nur ein Mittel:
KampfbiszumLetzten,  Zähigkeit und Stand¬
haftigkeit.

einen feindlichen Transporter mittlerer Größe und
beschädigten ein weiteres Handelsschiff.

Feindliche Fliegeroerbände , die am gestrigen Tage
nach Süddeutschland einflogen, verloren schon nach
den bisherigen Feststellungen durch Jagd - und Flak¬
abwehr 51 viermotorige Bomber und fünf
Jagdflugzeuge.  In zwei süddeutschen Städte»
hatte die Bevölkerung Verluste. Ucder den besetzten
französischen Gebieten sowie in Südsrankreich, wurden
fünf weitere feindliche Flugzeuge zum Absturz ge¬
bracht. Ein eigenes Jagdflugzeug ging verloren.

In der vergangenen Nacht warf der Feind
eine große Anzahl von Spreug - und Brand¬
bomben auf Orte im ' norddeutschen Küstengebiet.
Es entstanden Persouenverluste . Nachtjäger und
Flakartillerie der Lustwasfe schoßen aus de» briti¬
schen Bomberverbänden mindestens 3 7 Flug¬
zeuge ab.

Deutsche Kampfflugzeuge  stießen ' in
der Nacht zum 18. August nach Südost - und Mittel¬
england vor und belegten u. a. die Industriestadt
Lincoln  wirksam mit Bomben aller Kaliber.

In den Kämpfen aus Sizilien  haben sich die
Panzerdivision „Hermann Göring ", die 15. und 20.
Panzergrenadierdivision , die 1. Fallschirmjägerdivision
und die 22. Flakbrigade ruhmoollst bewährt.

sich hiet , auf kontinentalem Boden wieder zusammen-
sinden. Heldenhaft schlugen sich jene letz¬
ten Abteilungen,  die den Brückenkopf bildeten,
um der Masse der über die Meerenge zuriickgehenden
deutschen Divisionen den Weg über die Straße von
Messina offenzuhalten. Vergeblich versuchten die
Briten von der einen, die Amerikaner von der ande¬
ren Seite , den Sperriegel vor den Uebersetzstellen ein¬
zudrücken. Mit vier - bis fünffacher llebermacht rann¬
ten sie tagelang nach stärkster Artillerievorbereitung
und unter dem Einsatz der gesamten Luststreitkräfte
gegen die dünnen deutschen Linien an . Ihr Ziel , das
Eros der deutschen Verbände abzujÄjneidenund ihnen
ein Dünkirchen zu bereiten , scheiterte indessen an dem
zähen Widerstand der Verteidiger , die ihre Aufgabe,
so lange zu halten , bis die letzte Fähre angelegt
hatte , mit beispielhafter Tapferkeit erfüllten . 2n der
glutenden Hölle des rauchenden, in Schutt und Asche
aufgegangenen Messina hasten die Verteidiger des
Brückenkopfes zum letzten Male auf sizilianischem
Boden die Waffen geführt , bis der Befehl, der sie
auf diesen Platz gestellt, erfüllt war.Das Feuer der Jugend wird siegen!

Der OKW.-Bericht von heute

Souijet-Durchbruclisversuche gescheitert
317 Panzer am Dienstag an der Ostfront vernichtet - Bei Tageseinflügen nach

Süddeutschland 56. bei Nachtangriffen 37 Feindflugzeuge abgeschossen

Kein Dünkirchen auf Sizilien
ln voller Ordnung setzten die deutschen Divisionen über die Straße von Messina

Galland, Keller und Axmann vor der Flieger-Hitler-Jugend
Quedlinburg , 18. August. Nach der Marine-

Hctler-Jugend ist die Flieger -HI . zu einem Wett¬
bewerb angetreten , der wiederum ein eindrucksvolles
Bild von der vormilitärischen Ausbildung und Hal¬
tung des Nachwuchses für die Wehrmacht gab. In
Quedlinburg bewiesen die Wettkampfmannschaften
der Gebiete, daß ihre fliegertechnischeAusbildung , die
sie durch das NSFK . erfahren haben und ihr jport-
licher Leistungsstand im vierten Kriegsjahr eine
Weitere Steigerung erfahren haben. Der Geist dieser
fugend , aus deren Reihen sich die Freiwilligen un¬
terer Luftwaffe rekrutieren , offenbarte sich auf einer
EindrucksvollenAbschlußkundgebung zu Quedlinburg.
Mit stürmischem Jubel begrüßten die Tausende von
jungen Generalmajor Ealland  in Vertretung des
-neichsmarschalls, den NSFK .-Korpsführer Keller
^nd ihren Reichsjugendführer Artur Axmann.
. Generalmajor G a l l a n d übcrbrachte die Grüße
°°s Rsichsmarfchalls und iiberreichtest>er Siegermann-
siuaft den von Hermann Göring als Zeichen der Ver¬
bundenheit mit der Flieger -HI . gestifteten Ehrgn-
sibeis. I » seiner mit stürmischem Jubel aufgenomittze-
ucn Ansprache würdigte Generalmajor Ealland die
pbzeigten fliegerischen Leistungen. Aus diesen Jungen
ipreche der Geist und der Wille, der jeder llebermacht

Herr werde. Diese Jugend sei in den Jahren des
Krieges härter geworden, ihr Tungind Denken gelte
dem Vaterland und dem Führer.

NSFK .-Korpsführer Generaloberst Keller  hob
seine Freude über die frische und soldatische Haltung
dieses Nachwuchses der Luftwaffe hervor . Den Willen
der angetretenen Jungen brachte er mit den Worten
zum Ausdruck: „Der Gedanke an unsere zerstörten
Städte und an das Los Tausender von Volksgenossen
läßt uns die -Zornesröte ins Gesicht steigen und den
Schwur nach Rache ablegen, für die Not, die er
uns angetan . Die Jugend wird dabei kämpfen wie
die Löwen und den Sieg an ihre Fahnen heften."

Reichsjugendführer Artur Axmann  sprach vom
Glück d/r Jugend , ihre Herzen nicht nur an Helden
der Vergangenheit entflammen zu müssen! denn die
größten Helden leben heute mitten unter ihr . Es
ihnen gleichzutun, bemühe sich die Hitler -Jugend durch
ihren Kriegseinsatz. Ihr Bekenntnis laute : „Wir
hassen die Phrase und lieben die Tat ". Artur Axmann
sagte : „Es ist heute wieder Kampfzeit, und darum
wollen wir zusammenrücken und eine verschworene
Gemeinschaft bilden . Auch dieser Reichswettbewerb
des fliegerischen Nachwuchses erhärtet die Gewißheit,
daß am Ende doch siegen wird das Feuer der Jugend ."

Das Werk der lleberführung starker Truppenteile
nach dem Festland war ja nicht improvisiert , sondern
die Vorbereitungen waren rechtzeitig von langer
Hand erfolgt . Seit geraumer Zeit wnrden in aus¬
reichendem Umfang Transportmittel zusammenge¬
zogen. Von den Fronten im Norden, im Zentrvl-
abschnitt und im Südosten wurden , soweit es die
Kampslage erlaubte , die schweren Waffen , vor allem
Geschütze und Panzer , abgezogen und nach dem Fest¬
land gebracht. Die Nächte waren erfüllt von dem
inahlenden Geräusch der Raupenfahrzeuge , die im
Schutze der Dunkelheit übersetzten. Auf diese Weise
wurde ein Maximum an geborgenem
Material erreicht:  was dem Feind in die
Hände fiel, war so bescheiden, daß es zahlenmäßig
überhaupt nicht ins Gewicht fällt . Die einzelnen
Divisionen hatten ihre eigenen Uebersetzstellen, so daß
ein Andrang auf die Fähren vermieden
wurde und sich der Abtransport vollkommen geordnet
vollzog. Die Panzergrenadiere hielten zuletzt die Ame¬
rikaner ausschließlich mit Handfeuerwaffen , leichten
und schweren MG.'s sowie einigen Pak -Geschützen in
Schach, und während der Gegner mit seiner gesamten
Artillerie trommelte und Welle auf Welle von Jagd¬
fliegern und Bombern einsetzte, standen die deutschen
Soldaten , nur mit dem Karabiner und einigen Hand-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Leistung ohne Beispiel
Von Wa Iter A s muß

Der Abschluß der Kämpfe auf Sizilien bringt
uns einem Stadium des Krieges näher , in wel¬
chem der Feind vor die für ihn schwierige Frage
gestellt wird , ob er sich rn der Lag« sieht, den
Angriff auf die Festung Europa
zu wagen , von dem er nun schon seit so langer
Zeit gesprochen hat . Bisher ist ja , wir haben das
ja schon wiederholt betont , nur im Vorfeld ge¬
kämpft worden . Im Vorfeld hält man sich so¬
lange , als das zweckmäßig erscheint. Man kämpft
dort nicht mit zu starken Truppen und man geht
ans die eigentliche Kampflinie zurück, wenn der
Kampf im Vorfeld seinen Zweck erfüllt hat . So
war auch die Räumung des sizilianischen Vor¬
feldes der Festung Europa seit längerer Zeit
vorgesehen . Die Räumung war seit 14
Tagen im Gange.  Der Termin , der für die
endgültige Räumung festgesetzt war , ist dabei auf
den Tag genau eingehalten ivorden . Engländer
und Amerikaner vermochten diese terminmäßige
Räumung nicht zu stören . Sie machten den Ver¬
such, doch noch deutsche Truppen zu „schnappen"
und sahen — sich leeren Stellungen gegenüber.
Wieder hat hier der deutsche General st ab
eine hervorragende Arbeit geleistet.
Es rollte alles ab, wie es vorgesehen war . Der
Abtransport konnte ohne Aufschub durchgeführt
werden , so daß keine Waffen und kein
Gerät verloren  ging . Dabei hat sich die
gegnerische Luftivaffe nach Kräften bemüht , die
llebersetzbewegungen von Sizilien nach Ealabrien
zu verhindern . Die deutsche Flak  aber
machte ihr , wie es in der englischen Meldung
heißt, den Luftraum über der Straße von Mej-.
sina zur Hölle  und verhinderte geschickt, ge¬
zielte Bombenabwürfe . Echt deutscher Tradition
entspricht es — beim englischen Militär ist es be¬
kanntlich sehr anders — daß als einer der Letzten
der Kommandierende General Sizilien verließ.

Die strategische Lage Deutschlands hat sich durch
die Räumung Siziliens nicht wesentlich verän¬
dert . Sizilien ist kein Bestandteil des europäi¬
schen Raumes , der unbedingt gegen die Angriffe
der anglo -amerikanischen -Kriegführung vertei-
tigt iverden müßte . Die Räumung bedeutet also
nichts anderes als die Aufgabe eines Vorfeldes
der Festung Europa . Die Anglo -Amerikaner
hatten sich ja auch die Entwicklung sehr viel an¬
ders vorgestellt . Als am 13. Mai die Kämpfe
auf Tunis abgeschlossen waren , glaubten sie. daß
nunmehr der Vorstoß gegen Europa sofort folgen
werde . Man hatte nicht damit gerechnet, daß der
Kampf - im insularen Vorfeld Europas sich so
schwierig gestalten würde . Erst aui 12. Juni
konnten sie die Insel P a n t e l l e r i a in ihren Be¬
sitz bringen . Abermals verging ein voller Monat,
ehe der Feind in der Nacht des 10. Juli den Ein¬
bruch in Sizilien wagte . Der deutsche Webrmacht-
dericht bat in begeisterten Worten jetzt den »helden¬
haften Widerstand unserer Truppen geschildert, die
dort fünf Wochen gegen eine vier - bis fünffache
llebermacht erbittert gekämpft haben . Die Ove-
ration der Rückführung unserer Streitkräfte über
die Straßx von Messina ist ein in jeder Hinsicht her¬
vorragender Abschluß der von uns planmäßig durch¬
geführten Maßnahmen , da auch hierin für den Feind
eine neue Warnung und für uns ein neuer
Grund zur verstärkten Zuversicht  im
Hinblick auf die kommende Entwicklung hervorgeht.

Die Eesamtsituation , in der sich dieses neue
Ereignis abgespielt hat . eröffnet für den Gegner

v  alles andere als günstige Aussichten. Verluste
im Osten und Westen sind für ihn das Kennzeichen
seiner eigenen Unternehmungen . In einem Artikel
der „New Bork Times " ist gerade jetzt auf die gro¬
ßen sowjetischen Verluste in den Schlachten dieses
Sommers hingewiesen worden. Dort wurde erklärt,
die deutsche Wehrmacht hält nach wie vor ' die
reichsten Gebiete der Sowjetunion in der Hand.
Für jeden Kilometer Vormarsch müßten die So¬
wjets einen starken Blutzoll entrichten und es fei
sicher, daß dies einen Einfluß auf i ' b r e n
weiteren Kampfgeist  haben würde . Vielfach
sei man der Meinung , daß die Sowjetunion nach
den sehr schweren Einbußen der letzten drei Jahre
vielleicht vor neuen Opfern zurückschrecken würde,
wPin ihre Verbündeten nicht stark in den Kampf
eingriffen . Darin liegt eine neue Aufforde¬
rung  an die Engländer und Amerikaner , zum
Angriff auf die Festung Europa.  Aber

Die Lokomotiue als maßstab
DPV*. Nach den Erfahrungen des harten Ostwin¬

ters 1941/42 erklärte der Führer die Steigerung
des L okomotivenbaues  für kriegswichtig
vordringlich.  Damit war das Problem der
frostfesten „Kriegslokomotive" gestellt. Unter Kriegs¬
lokomotive ist dabei eine Lokomotive zu verstehen,
die den besonderen gesteigerten Bedürfnissen des
Krieges voll entspricht, aber keineswegs von ge¬
ringerer Leistungsfähigkeit oder Lebensdauer ist.
Direktor G. Degenkolb  wurde mit der Organi¬
sation des Serienbaues von Lokomotiven betraut
und konnte jetzt feststellen, daß das Führerprogramm,
dessen Höchstleistung zu Ende von 1944 vorgesehen
war . schon nach einer Anlaufzeit von 16 Monaten
erfüllt wurde. Um zu diesem Ergebnis zu kommen,
mußten durchgreifende, - - wenn man will — dikta¬
torische Maßnahmen ohne Bindung an herkömmliche
Vorstellungen getroffen werden . Die Typenzahl
wurde von 119 auf 13 herabgesetzt. 8000 Lokomotiv-
teile wurden vereinfacht, auf weitere 1000 Bauteile
konnte verzichtet werden. Das Gegenstück war eine
radikale Typisierung  der Werkzeuge und
eine Arbeitsvorbereitung , die den Einsatz von un¬
gelernten Arbeitern erfaubte . Die Arbeiterzahl in
unseren Lokomotivfabriken konnte deshalb um 87 vH.
erhöht werden. Aufträge , die 40 Millionen Arbeits¬
stunden umfassen, wurden an Firmen übertragen , die
bisher außerhalb des Lokomotivbaues standen.' Auf
die Einzellokomotive gerechnet wurde eine Vermin¬
derung der Arbeitszeit um 80 vH., des Stahlbedarfs
um 20 vH. und des Verbrauchs von Kupfer und Zinn
um je über 90 gH. erzielt.
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Kampf auf 600 km Frontausdahnung
Zweihundert Panzerbrigaden und tausend Batterien der Sowjets ausgeschaltet

IPS . Die Offensivanstrengungen der Sowjets be¬
wegen sich augenblicklich auf einer Linie , die sich vom
Kampfraum südlich Bjelgorod  bis hinaus nach
Mjasma  ausdehnt . Eine Erweiterung dieser Froni
nach Norden scheint nicht ausgeschlossen , da die So¬
wjets bei Brjelyi neue Kräfte bereitstellten und
teilweise auch schon zum Einsatz brachten . Es ist da¬
her mit einer Front am sdehnung von mehr
als 6 0 0 Kilometer z u rechnen.

Nachdem in den letzten sechs Wochen auch die
anderen Brennpunkte der Sommerschlacht in das ge¬
waltige Ringen einbezoqen wurden , herrscht im
Grunde genommen eigentlich nur noch im Frontab¬
schnitt um den Ilmensee Ruhe . 2n wechselseitiger
Schwergewichtsverlagerung ist demgemäß der Kampf
an der ganzen Ostfront  aufs höchste ent¬
brannt . Er treibt offensichtlich seinem Höhepunkt zu.

An den gewaltigen Anstrengungen und dem un¬
geheuren Einsatz von Menschen und Material ge¬
messen, müssen die Teilerfolge der Sowjets
als äutzerst gering  bewertet werden . Jedenfalls
wird die Tatsache , Latz rund 208 Panzer¬
brigaden  der sowjetischen Stotzarmeen ausgeschal¬
tet und mehr als tausend Batterien  des
Feindes vernichtet oder erbeutet wurden , in den
nächsten Wochen einigeriyatzen ins Gewicht fallen.
Dabei darf nicht außer acht bleiben , datz die So¬
wjets seit Beginn der Sommerschiacht mehr als
6000 Flugzeuge verloren,  so datz hei einer
Fortdauer dieser Abnutzungskurve die Krise der
Erotzschlacht für den Feind in absehbarer Zeit eine

bedenkliche Wendung nehmen kann . Das ist wenig¬
stens der Eindruck , der sich in militärischer Hinsicht
bei einer ruhigen Betrachtung der Lage ergibt . Ihn
vermögen auch optimistische Verlautharungen der
Gegenseite nicht zu verwischen.

2n diesem Zusammenhang verdient hervorgehobcn
zu werden , datz die Verbände der Luftwaffe inner¬
halb der ersten vier Wochen der Grotzkämpfe an der
Ostfront mehr als 1100 sowjetische Panzerkampf¬
wagen vernichteten . Die Panzerjagd aus der
Luft  hat damit ganz autzergewöhnliche Erfolge zu
verzeichnen . Die fliegenden Panzertoter erfreuen sich
deshalb bei den deutschen Erdtruppon einer wachsen¬
den Beliebtheit.

Sienen neue Ritterkreuzträger
Fiihrcrhauptquartier , 18. August . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Major d. R . Karl P a n tz l a s s . Abteilnngekom-

manveur in einem Panzerartillerieregiment : Haupt¬
mann d. R . Herbert Merkel,  Bataillonssührer in
einem Panzergrenadierregiment : Oberleutnant d. R.
Hans -Detlefs Gollert - Hansen;  Leutnant d. R.
Robert Klima,  Kompanieführer in einem Erena-
dierregiment : Leutnant d. R . Theodor Pültz , Zug¬
führer in einer Panzerausklärungsabtcilung ; Ober-
wachtmeister Alfred K o n r a d . Zugführer in einer
Ausklärungs -Abt . ; Feldwebel Otto Chowanetz,
Zugführer in einem Grenadierregiment.

Zwei feindliche Geieltzflge zerschlagen
Zwei Kreuzer , ein Zerstörer und vier Transporter von den Japanern versenkt

Tokio,  18. August . Zwei große Geleitzugschlllchten
meldet am Dienstag das kaiserliche Hauptquartier:

Ein großer Konvoi,  der im Guadalcanar-
Eebiet in westlicher Richtung fuhr , wurde am 14. Aug.
nachts in der Nähe der Insel Berabera von der japa¬
nischen Marineluftwasfe  angegrisfen , die da¬
bei folgende Ergebnisse erzielte : Beim ersten Anflug
wurde ein großer Transporter versenkt , drei weitere
große und ein mittelgroßer in Brand gesetzt. Bon 58
begleitenden feindlichen Jagdflugzeugen wurden 13
abgeschosscn. Die zweite Angriffswelle der Japaner
gegen den gleichen Geleitzug versenkte zwei weitere
große Transporter und ein Landungsboot . Ein feind¬
licher Zerstörer und ein Schlepper sowie zehn Lan¬
dungsboote wurden mit MK .-Feuer angegrisfen . Elf
weitere feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.
Beim dritten Angriff gegen diesen Geleitzug waren
die feindlichen Truppen mit Landungsmanövern be¬
schäftigt . Trnppenansammlungen wurden von den
Japanern an zwei Stellen angegriffen . Ferner wur¬
den dabei ein feindlicher Kreuzer durch
Bomben beschädigt  und nochmals vier weitere
feindliche Flugzenge abgeschossen. Bei einem noch¬
maligen vierten Angriff in den Gewässern der Inseln

Simbo und Biloa wurde ein großer Zerstörer
versenkt  und ein weiterer beschädigt.

Die zweite Eeleitzugschlacht fand am 16. August
um Mitternacht , 10 Seemeilen östlich der Insel Ga-
tukai , statt . Durch Torpedoangrisfc wurden e i n
großer Kreuzer und ein großer Trans¬
porter versenkt,  ebenfalls ein leichter
Kreuzer  bzw . ein großer Zerstörer . Eine genaue
Feststellung konnte nicht getroffen werden . Ein wei¬
terer Kreuzer und ein Zerstörer wurden durch Tor-
pcdotresfer beschädigt . Die gesamten japanischen Ver¬
luste bei diesen Unternehmungen betrugen 17 Flug¬
zeuge . —

m Feindflieger afeaessfiosssn
Tokio , 18. August . A n 15. und 16. August beleg¬

ten japanische Luststreitkräfte einen feindlichen
Flugplatz auf Neu - Euinca  mit Bomben.
Es kam dabei , wie oas kaiserliche Hauptquartier
bekanntgab , zu Lustkämpfen . Die Japaner
schossen 32 feindliche  M a s cht n e n ab , fünf
weitere wurden am Boden zerstört . Der Abschuß von
weiteren sieben Flugzeugen ist wahrscheinlich . Vier
japanische Flugzeuge sind noch nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt.

jede neue Planung des Feindes steht im Zeichen
der ebenfalls sehr schweren Opser , die schon bisher
gebracht werden mutzten . 2m englischen Rundfunk
ist im Hinblick aus die letzten Kämpfe in Sizilien
bervorgeboben worden , wie meisterhaft deutsche
Truppen auf der Insel alle Wege und Straßen
gegen den Vormarsch des Feindes zu sicharn ver¬
mochten und auch in der Schweizer Presse ist ge¬
rade jetzt nochmals betont worden , wie hervor¬
ragend sich die deutschen Truppen auf Sizilien ge¬
schlagen haben . Allgemein herrscht bei Freund und
Feind die Überzeugung , datz der Widerstand gegen
jeden Angreifer sich noch wesentlich verstärken
wird , wenn die Kämpfe sich eines Tages auf fest¬
ländischem europäischem Boden abspielen sollten,
ganz abgesehen davon , datz uns dort ja auch we¬
sentlich mehr militärische Mittel und eine gesicherte
Landoerbindung zur Verfügung stehen . Der Ent¬
schluß den Schauplatz der Kämpfe aus dem
insularen Borfeld nun auf den e u r o -
päischen Kontinent  zu übertragen , ist
also für den Feind von der denkbar größten
Tragweite und er ist mit gewaltigen Opfern
verknüpft.  Das dämmert auch in London und
Washington langsam aus . So bat gerade jetzt der
Leiter des amerikanischen Amtes für die Kriegs¬
mobilisation , James Byrnes  in Washington er¬
klärt , er sei von Rooseoelt ermächtigt worden fest¬
zustellen , datz England und Amerika keineswegs den
Hauvtkampf  hinter sich hätten , sie müßten ihn
erst noch bestehen.  Um so größer ist die Zuver¬
sicht. mit der die Völker Europas der weiteren Ent¬
wicklung entgegensetzen . Die geschichtliche Leistung
unserer Truppen in den Kümpfen auf Sizilien gibt
uns erneut die Gewißheit , datz diese Truppen jeden
Feind von der Festung Europa fernzuhalten wissen
werden.

kein Dünkirchen auf Sizilien
(Fortsetzung von Seite  1)

granaten bewaffnet . Bedarf es eines schlagenderen
Beweises für die absolute kämpferische
Ueberlegenheit  des deutschen Soldaten?

In einem kaum erhofften Umfang gelang es so,
neben den eigenen Truppen auch wertvolles Kriegs¬
material dem Zugriff des Feindes zu entziehen , und
wenn die Engländer und Amerikaner heute Bilanz
machen und an die Sichtung der Beutestücke gehen,
dann werden sie sich 'wundern , wie dürftig das Er¬
gebnis des sizilianischen Unternehmens ist. Der Ver¬
such des Feindes , die deutsche Wehrmacht durch die
beabsichtigte totale Vernichtung der auf Sizilien
kämpfenden Teile empfindlich zu treffen , ist als völlig
mißlungen anzusehen . Nirgends , an keinem Front¬
abschnitt gelang es dem Feind , durch Gefechte größe¬
ren Stils kampfentscheidende Erfolge zu erringen.
In der Ebene von Catania,  wo es zur offenen
Auseinandersetzung auf dem Schlachtfeld kam, endete
die Begegnung nach einem englischen Geständnis ein¬
deutig zugunsten der Deutschen . Die starken Verluste,
die der Tommy dort erlitten hat , bewirkten in erster
Linie , datz die britischen Verbände in der Folgezeit
sehr , sehr vorsichtig vorgingen und sich erst nach Tagen
in die von den Deutschen geräumten Städte und
Dörfer hineinwagten . Ein scharfes Nachsetzen hätte
vielleicht die in voller Ordnung zurückgehenden
deutschen Truppen einige . Male in unangenehme
Situationen bringen können . Der englische Respekt
vor der Schlagkraft der deutschen Waf¬
fen  ersparte uns diese Sorge . Noch vorsichtiger in
dieser B.eziehun . waren die Pankees , die unter Aus¬
nutzung ihrer gewaltigen Ueberlegenheit die schwa¬
chen deutschen Kräfte glatt Hütten unterlaufen können.
Zu einem solchen Unternehmen konnte sich jedoch die
amerikanische Führung trotz der ernsten Lage nicht
entschließen , und es war für den deutschen Soldaten
mitunter erheiternd , zu sehen , wie die Amerikaner
ängstlich vorfühlten und sich sofort zurückzogen , wenn
sie Feuer bekamen . Jedesmal trommelte die ameri¬
kanische Artillerie mit zusammengefatzten Abteilungen
stundensang auf die Stellungen und selbst Kreuzer
und Zerstörer wirkten von der Seeseite aus , die Deut¬
schen ans ihren Positionen zu vertreiben.

Bei dem Mißverhältnis in der Stärke der krieg¬
führenden Parteien auf Sizilien mutzte sich die Füh¬
rung trotz der hervorragenden Haltung d»r Truppe
auf eine bewegliche Kampsführung beschränken , die
unter dem sparsamsten Einsatz von Menschen und
Material dem Feind größtmögliche Verluste zufügte.
In der Tat brachte Sizilien sowohl den Briten als
auch ihren amerikanischen Verbündeten einen schmerz¬
haften Aderlaß , und die Gefangenen waren aus¬
nahmslos glücklich, datz sie heil aus der Kampfzone
herauskamen . Auch auf deutscher Seite waren manche
schmerzliche Ausfälle zu verzeichnen , die bei der be¬
stehenden zahlenmäßigen Unterlegenheit schwerer ins
Gewicht fielen als auf der Gegenseite . Während die
Engländer und Amerikaner dreimal am Tage ihre
Gefechtsvorposten ablösten , waren die deutschen
Soldaten während der Eesamtdauer
der Kämpfe in ununterbro che n e m Ein-

Vfanfa auffalfdjem Ruvs
Roman von fjann Rapplev

(8. Fortsetzung)
„Ich überlege mir eben ", sprach der Reeder , „ob

es nicht besser 'wäre , die Ausfahrt des Frachters auf
morgen zu verschieben ."

„Nicht nötig ! Mein erster Steuermann ist ein
fabelhafter Junge ! Uns kann nichts passieren . Seien
Sie gemütlich , Herr Hennings ! Warum kommen Sic
denn auch heraus ? "

„Wenn eins unsrer Schiffe den Hafen verläßt,
werde ich stets zur Stelle sein !"

„Sehen Sie , da war Ihr alter Herr ein anderer
Mann . Der ließ sich selten mal sehen. Der wußte , datz
wir unsre Sache machen , so oder so."

„Dann wird das eben jetzt anders . Es scheint nötig
zu sein, datz hier ein frischer Wind weht ."

„Eine gute Brise ist nie zu verachten " , fuhr Rud-
der ungerührt fort . „Ich habe noch immer meinen
Kasten wohlbehalten an Ort und Stelle gebracht . Da
hält zum Beispiel der feine Herr Schetter sehr , große
Stücke auf mich ! Ein nobler Mann ist das , mutz man
sagen . Wir haben gestern abend gefeiert . Da hätten
Sie bei sein sollen , Herr Hennings —"

„Die Jungens warten . Gehen Sie an Deck!"
Schroff wandte sich Arnd Hennings um und schritt
davon.

Hinter einem Stapel non Juteballen wartete der
Schiffseigner , bis die .Marga ' endlich flott machte
und den Hafen verließ . Mit wehmütigem Blick schaute
er dem Schisse nach. In ihm festigte sich der Entschluß
nach einem anderen Kapitän Umschau zu halten , falls
Rudder ein zweites Mal seine Pflicht vernachlässigen
würde.

Wieder war es der Name Schetter , der vor dem
jungen Reeder aufklang . Lag es in der Absicht dieses
Mannes , sich bei Rudder einen guten Namen zu
machen ? Oder lag für Schetter und Rudder irgend¬
ein anderer Grund vor , hie bevorstehende Ausfahrt
des Frachters mit einer feuchten Feier einzuleiten?

satz . Als die Reste des englischen Landheeres seiner¬
zeit über Dünkirchen in wilder Flucht nach England
zurückfluteten , stieg eine völlig demoralisierte , zer¬
mürbte und zerschlagene Streitmacht von den Schif¬
fen . Die deutschen Divisionen , die in voller Ordnung,
ohne jedes Zeichen der Panik von Sizilien zurück¬
kamen , sind intakt geblieben . Unbesiegt sind sie von
der Insel abgetreten , und nun formieren sie sich aufs
neue , bereit , unter günstigeren Bedingungen in alter
Schlagkraft gegen die Feinde der neuen Ordnung
anzutreten.

Kriegsberichter Kurt Gayer

Für Kriegsteilnehmer uorhehaiten
Die befreiten Ostgebiete  sind nach dem

Willen des Führers und den Plänen des Reichs-
kommissars für die Festigung des deutschen Volks¬
tums für die "Neubildung deutschen Bauerntums be¬
stimmt . Die früher dem Feinde gehörigen und zum
größten Teile nur sehr mangelhaft bewirtschafteten
landwirtschaftlichen Betriebe und Höfe werden vor¬
läufig von deutschen Bauern und Landwirten als
Treuhänder verwaltet , denn eine endgültige Zu¬
teilung des Landes und Einweisung der Besitzer wird
erst nach/dem Kriege erfolgen , wenn unsere Soldaten
wieder in die Heimat zurllckkehren . Höfe und Land
tragen also im Osten gleichsam die Aufschrift : „Für
Kriegsteilnehmer Vorbehalten !" Eine Ausnahme
macht davon lediglich solches Land , das den Umsied¬
lern und Rückwanderer ! zur Abgeltung ihres in der

Mit diesen Gedanken beschäftigt , fuhr Arnd Hen¬
nings zum Verwaltungsgebäude zurück.

In seinem Arbeitszimmer fand er Volker Frahne
fluchend und wetternd über mehrere Schriftstücke
gebeugt vor.

„Was gibt es denn, Vater Frahne ?"
„Zum Verrücktwerden . ist das ! Jetzt haben uns die

Andersen -Werke den Auftrag entzogen , den sie uns
seinerzeit in Aussicht stellten !"

„Merkwürdig ! Seitdein ich hier auftauchte , geht
es überall mit uns zurück. Woran liegt das ?"

„Weiß der Teufel !" entfuhr es dem alten Pro¬
kuristen . Ich bin noch nicht dahintergekommen . Es
ist «rein wie verhext ! Da .schreiben auch die Heegers,
datz sie ihren nächsten Frachtauftrag bereits vergeben
haben ."

Arnd Hennings nahm die Schreiben und starrte
darauf.

„Hier scheint Methode dahinterzustecken . Man
müßte der Sache aus den Grund gehen . Ich fahre
sogleich zu Andersen und Heegers !"

„Du willst mit ihnen unter vier Augen reden ? "
fragte Volker Frahne.

„2a ."
Der junge Schiffseigner stand schon an der Tür.

Harte Entschlossenheit prägte sich in seinem Gesicht.
Eine Stunde später satz er vor dem Besitzer der

Dynamowerke Andersen.
„Der Auftrag nach Liberia ? Ich entsinne mich.

Wir standen seinerzeit mit Ihrem Herrn Schetter in
Verbindung , aber kürzlich bot er uns eine andere
Reederei zu günstigeren Bedingungen an . Da haben
wir dort abgeschlossen. Ich mutzte ja annehmen , datz
Sic Ihre Frachter bereits auf längere Zeit hinaus
für andere Lieferungen vergeben hatten —"

Höflich , aber kürz, dankte Arnd Hennings für
die Auskunft.

Bei Heegers war es nicht anders . Sie , die in erster'
Linie die Reederei Hennings für - ihre Warenausfuhr
nach Uebersee benutzten , waren durch Schetter be¬
wogen worden , einer anderen Firma ihre Aufträge
zuzuwenden.

„Schetter ist wohl noch an Ihrem Unternehmen

früheren Heimat aufgegebenen Besitzes zur Ver¬
fügung gestellt wurde . Es ist Ehrensache , datz die
jetzigen Betriebsführei , die Treuhänder der Front¬
soldaten sind , alles daranfetzen , um aus den Be¬
trieben Musterwirtschaften zu machen . 2n vielen
Orten des deutschen Ostens kommt die Tatsache , datz
später der deutsche Frontsoldat hier eine gesicherte
Lebensgrundlage finden wird , auch sichtbar zum
Ausdruck : Hier sieht man zahlreiche Gehöfte — auch
solche des Lebensmittelhandels und Ernährungshand¬
werks —, die die Firmenbezeichnung „Kriegsteil¬
nehmerbetrieb Nr . . ." tragen . Sie werden jetzt genau
wie die Höfe und landwirtschaftlichen Betriebe von
deutschen Fachmännern treuhänderisch geführt , damit
sie später der Frontsoldat oder Kriegsversehrte über¬
nehmen kann.

Portorico fordert seibständlgKeit
Vigo , 18. August . Die Bevölkerung Portoricos,

das zu den Außenbesitzungen der USA . gehört,
wandte sich erneut an die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit der Forderung , ihm die
Selbständigkeit zu gewähren . Nach einer mehr¬
stündigen Sitzung des sogenannten Unabhängig-
keitskongresses wurde einstimmig „ eine Freiheits-
erklärung Portoricos " gebilligt . Präsident Roose-
velt und der USA .-Kongreß iverden darin aufge¬
fordert , Portorico die notwendige Hilfe zur
Errichtung einer freien Republik zu gewähren.

beteiligt ? " fragte der alte Heegers , als Arnd Miene
machte , sich auch hier ohne weitere Worte zu verab¬
schieden.

„2a ."
„Das wußte ich doch. Deshalb glaubte ich eben,

daß Sie für die nächste Zeit kein Interesse mehr an
weiteren Frachtern haben könnten . 2m anderen Falle
würde sich ja sonst Schetter selbst schädigen —“

„Ich darf jedenfalls mit Ihren weiteren Auf¬
trägen rechnen , Herr Direktor ? "

„Selbstvcrstästdlich ! Wie aber — soll ich nun mit
Schetter abschlietzen — für Sie —? "

„Nein . Bitte , wenden Sie sich an mich. Ich arbeite
lieber ohne die Mitwirkung eines Dritten ."

„Gut . Fragen Sie in drei Monaten wieder bei
mir an , Herr Hennings ."

In den Abendstunden langte der Reeder wieder in
seinem Arbeitszimmer an.

Volker Frahne hatte geduldig gewartet.
„Wie steht es draußen ? " war seine erste Frage

gewesen.
In knappen Worten berichtete Arnd.
„Schetter ? " rief Volker Frahne erstaunt aus.

„Was fällt dem Burschen ein ? Er arbeitet gegen
uns ?"

„Er will anscheinend auf diese heimtückische Art
seinen Eintritt in das Unternehmen erzwingen ."

„Das schlägt dem Faß den Boden aus !" ent¬
rüstete sich der Prokurist . „Schetter schädigt sich ja
selbst ! Wenn unser Umsatz fällt und damit die Ge¬
winne äusbleiben , sinkt auch der Kurs der in seinem
Besitz befindlichen Aktien ."

„Ich kann mir nur denken , datz sich der Mgnn in
seiner Eitelkeit gekränkt sieht , weil ich ihm keine
Mitarbeit einrüumte . Sein übersteigertes Selbst¬
bewusstsein reißt ihn zu unbedachten Schritten hin.
Hoffentlich kommt er bald zur Einsicht . Wir werden
ja sehen, wer den längsten Atem hat . Ich jedenfalls
will in der nächsten Zeit alle unsere Geschäftsfreunde
hufsuchcn und persönlich mit ihnen verhandeln . Es
wäre doch -nierkwürdig , wenn der gute Name der
Hennings nicht seinen alten Glanz bewahrt hätte !"

Kuvze Umschau
Fm Oste» fiel »ach über 800 Feiudslügen Ober¬

leutnant Egbert Jäkel,  Flugzeugführer in einem
Dturzkampfgcschwadcr , desfen Einfatzsrendigkeit mud
große Leistlingen der Führer durch Verleihung deS
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes anerkannt hatte.

Eine von Saboteuren  gelegte Bombe ner»
ursachtc, wie man annimmt , eine Explosion in einem
Jndnstriewerk einer ostenglischen Stadt . Eine sofortige
Untersuchung hat eingesetzt.

Nach einer amtlichen Mitteilung find in de» Mit¬
tagsstunden des 17. August zwei amerikanische
viermotorige Flugzeuge in der Schweiz
notgelandet,  das eine um 12.18 Uhr in Düben-
dors, da« andere um 14 Uhr in Uetzendors sKanton
Berns . Die Besatzungen von je zehn Man » sind
interniert worden.

Ministerpräsident Dr . T u k a gedachte i« Minister¬
rat des Todestages HlinkaS  und würdigte in
einer Ansprache die Verdienste des verewigte»
Slowakenführers . Der Ministerpräsident schloß mit
einem Appell, die Ideen und das Vermächtnis HlinkaS
weiter zu verwirkliche ».

Die Maßnahmen der britische » Zentral»
regierung in Indien  zur Erhöhung der
Lcbensmittclerzcugung versagen . Für ganz Britisch-
Jndien besteht nach fachmännischer Berechnung eine
Disscrenz von über einer Million Tonnen Getreide
zwischen Vorrat und Mindcstbcdars . Die Srnähruugs-
läge der indischen Mafien verschlechtert sich unter den
oben geschilderten Umständen immer mehr.

völliges Einverständnis mit moshau
as . Berlin , 18. August ( Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schriftleitung .) Das völlige Ein¬
verständnis zwischen den Anglo -Amerikanern und
Moskau geht jetzt wieder aus einer Rundfunkrede
hervor , die der frühere USA .-Botschafter in der
Sowjetunion , Davies,  gehalten hat . Er bekannte
sich darin erneut in bedingungslosem Vertrauen zu
den Zielen Moskaus und führte aus , es könne nach
diesem Krieg keinen Frieden geben , der ohne Mos¬
kau abgeschlossen würde . Dazu gibt gerade jetzt «in
türkisches Blatt eine sowjetische Aeugerung wieder,
datz nach dem Kriegsende der sowjetische Sieges¬
salut nicht nur in Moskau abgefeuert werden würde,
sondern in allen europäischen Hauptstädten . Dies ist
eine Erklärung , die die Ziele der Sowjets recht
deutlich widerspiegelt . Der Moskauer Korrespondent
des Londoner Nachrichten !' :os „International
News Service " , Brown,  ergänzte in einem Buch
diese Feststellung dahin , datz ein alliierter Sieg
autoniatisch ganz Europa den Sowjets
a u s l i e f c r n würde . Weder die Vereinigten
Staaten , noch England , noch beide zusammen , so
sügte er hinzu , könnten das verhindern . Was das
aber bedeuten würde , haben wir wiederholt ein¬
deutig aufgezeigt . Die verschiedenen neuen Feststel¬
lungen von amerikanischer Seite bestätigen die euro¬
päische Gefahr des Bolschewismus , mit dem sich Eng¬
land und Amerika in gemeinsamem Vernichtungs¬
hatz verbunden haben.

Washington tragt die Verantwortung
Lissabon , 18. August (Funkmeldung ) „Voz" be¬

schäftigt sich mit der katastrophalen Wirt¬
schaftslage  zu der die Süd - und mittelamerika¬
nischen Länder durch den Krieg verurteilt wurden.
In Argentinien  habe man eine Million Ton¬
nen Flachs verbrennen lassen , weil sich hierfür keine
Käufer bezw. keine Transportmittel fanden . Ebenso
sei man dazu übergegangen , die Lokomotiven mit
Weizen und Mais zu heizen . Noch schlimmer sei es
in Mexiko bestellt . In den mexikanischen Städten
stiegen die Lebenshaltungskosten um 105 vH .,
während die Gehälter und Löhne nur um 20 vH.
heraufgesetzt wurden . Neun Zehntel aller Ange¬
stellten in Mexiko verdienen nicht genug , um die
tägliche Ernährung für ihre Familien zu bestreiten.
Nachdem Höchstpreise für einzelne Lebensmittel fest¬
gelegt wurden , verschwanden dixse vom Markt , weil
der Preis nicht einmal die Kosten für den Transport
deckten. Die amerikanische Regierung habe eine stän¬
dige Zunahme der Armut erreicht.

Schächten in Buenos Aires verholen
Buenos Aires , 18. August . Der Oberbürgermeister

von Buenos Aires verbot das rituelle Schächten in
der argentinischen Hauptstadt . Die Verfügung macht
gellend , datz durch jüdische Schlachtungen die städti¬
schen Schlachthäuser und Fleischfabriken
in ihrer Arbeit gehindert  würden.
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„Manchmal denke ich mir , datz es vielleicht nichts
schaden könnte , wenn wir dem Schetter einen be¬
liebigen Posten überließen , auf dem er zwar die
Reederei mit repräsentieren , ihr aber keinen Schaden
zufügen kann ", meinte Volker Frahne bedächtig.

„Nein . Ich sehe in diesem Mann eine Gefahr , die
man nicht erst rufen soll " , lautete die entschlossene
Erwiderung des jungen Schiffseigners.

Der Prokurist legte eine Funkdepesche aus der
Postmappe aus den Tisch.

„Nun zu etwas anderem . Mit unseren Anfragen
in Wladiwostok kommen wir auch nicht recht vor¬
wärts . Hier ist die neueste Mitteilung —"

Arnd Henning « griff hastig nach dem Papier.
„—die Behörden bleiben bei ihrer Behauptung,

datz cs sich bei dem an der Grenze erschossenen
deutschen Reichsangehörigen um den Schiffsingenieur
Arnd Hennings handele , obwohl Ausweise bei ihm
nicht gefunden worden sein sollen ."

Lange herrschte tiefes Schweigen im Zimmer.
Der junge Reeder hielt den Kopf gesenkt.
„Ich verstehe nicht , daß man gar nichts von einem

Begleiter meldet ", unterbrach schließlich Volker
Frahne die Stille . „Du bist doch dabeigewesen . Die
Posten müssen gesehen haben , datz es zwei Männer
waren , die der Grenze zustrebten . Und außerdem
mutzte ja deine Flucht aus Wladiwostok ausgefallen
sein ?"

„Das alles sind Fragen , die ich mir selbst vor¬
lege ", stimmte Arnd Hennings seinem alten Mitar¬
beiter bei.

„Was sollen wir nun tun ? "
Der Schiffseigner warf das Papier heftig auf

den Tisch.
„Wir bitten um weitere Nachforschungen ."

„Du itzt ja gar nicht ? "
Der junge Schiffseigner schrak unter der besorgten

Frage des Mädchens zusammen , hob verwirrt den
Kopf und schaute verstörten Blickes um sich.

„Verzeih ! Ich — ich w»r —"
(Fortsetzung folgt)
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Vor allem Rücksicht auf die Wehrwirtschaft
Kriegswichtige Ferngespräche gehen vor - Kennziffern werden ausgegeben

Uzilsatott ScUceckeu. . .
Es war am Abend gestern kurz nach zehn.
Als Fräulein Schöller freundlich bei mir schellte.
Sie hat von unten aus mein Bad gesehen,
Aus dem ein Spalt die Straßenfront erhellte.

Tatsächlich batte Fräulein Schöller Recht.
Das kleine Fenster war nicht gut geschlossen.
Daher auch wirkte die Verdunklung schlecht:
Mir ist die Röte ins Gesicht geschossen.

Schon lange war 's . daß ich das Bad verließ.
So daß das Licht dort völlig unnütz brannte
In einer Zeit , da es doch Sparen hieß
Und ich den Wert des Stroms auch lange kannte.

Ich habe viel gelernt durch diesen Schreck.
Mehr Svrgfalt beim Verdunkeln und bedenken.
Daß niemals Licht brennt oh^e einen Zweck.
Ich will versuchen, mich noch einzuschränken.

Und so wie ich denkt alle /jetzt im Krieg,
Denn so wie ich seid ja auch ihr im klaren.
Daß ihr das eure tut für unfern Sieg.
Wenn ihr euch mühet, immer Strom zu sparen. Fs.

Der Fernverkehr nimmt unaufhörlich zu und ist
schon jetzt fast doppelt so stark wie vor dem Kriege.
Das ist nicht verwunderlich, denn unsere Wehrmacht,
unsere im Zeichen des totalen Krieges arbeitende
Rüstungsindustrie , Partei , Behörde und Wirtschafts¬
organisationen müssen tätlich Hundarttausende
wehrwichtige Ferngespräche führen, die — und das
ist die Hauptsache — möglichst sofort oder mit
geringer Verzögerung abgewickelt werden sollen.

Leider wird die pünktliche Abwicklung dieses
wichtigen Fernverkehrs in hohem Matze durch pri¬
vate Gespräche, unwichtigen Inhalts verhindert , an
deren Stelle ebensogut' ein Brief treten könnte.
Sicherlich wird jeder Einsichtige zutreffend im Sinn
des totalen Krieges antworten auf die Frage , ob
ein solches Privatgespräch wichtiger sei als ei» Ge¬
spräch in derselben Leitung , mit dem z. V. die Um¬
disponierung in einem Panzerwerk angeordnet , oder
als ein Gespräch, mit dem der besondere Einsatz der
NSV . in einem Notstandsgebiet befohlen wird . Und
doch sind die meisten Menschen der Meinung , ihre
wenigen Privatgespräche , auch wenn ihr Inhalt
nicht so wichtig ist, könnten ja unmöglich stören und
würden schon noch durchkommen. Da Hunderttau¬
sende von Volksgenossen dieser Meinung sind, und
es vielen gar nicht auf ein dringendes oder ein
Blitzgespräch ankommt, werden viele kriegs- und

wehrwichtige Ferngespräche zurllckgestellt. Die aber
mutz die Deutsche Reichspoft in allererster Linie
durchbringen, das ist jetzt ihre vornehmste Ausgabe
im Fernsprechdienst.

In Zukunft werden daher allen Teilnehmern,
denen die Deutsche Reichspost die Führung krjegs-
und wehrwichtiger Ferngespräche zuerkennt, Kenn¬
ziffern zugetcilt , die bei der Gesprächsanmeldung ge¬
nannt werden müssen, während die übrigen Teilneh¬
mer keine Kennziffer erhalten . Die Gespräche mit
Kennziffern sind als dringende oder Blitzgespräche
anzumclden und werden nach Prüfung der Berechti¬
gung vor den kennzifferlosen Gesprächen abgewickelt.

Damit sollen die Gespräche nichtkriegswichtigenIn¬
halts keineswegs unterbundetz werden, nur sollen sie
aus der Hauptgeschäftszeit herausbleiben , weil diese
den kriegswichtigen Gesprächen gehören mutz. Diese
Regelung bedeutet sicher für manchen einen Verzicht
auf licbgewordene Gewohnheiten und Bequemlich¬
keiten, ist aber nicht zu umgehen; denn über allem
anderen steht die Rücksicht auf die Wehrwirt¬
schaft.  Und noch eine Bitte an alle Fernsprech¬
teilnehmer : Wer unbedingt ein Ferngespräch führen
mutz, fasse es mit äußerster Kürze, denn ebenso wie
in vollbesetzten Bahnen müssen wir heute auch in
vollbesetzten Fernleitungen zusammenrückcn.

Vertrauensvotum btt Spam
1942: Spareinlagen 20 Milliarden höher

Rach dem soeben vorgelegten Bericht des Deut¬
schen Sparkassen- und Eiroverbandes über die Ent¬
wicklung des Sparwesens in Deutschland im Jahre
1942 liegt eine Erhöhung des Eesamtbestandes an
Spareinlagen im Berichtsjahr um rd. 20 Milliarden
RM . vor. Bei den öffentlichen Sparkassen des Groß-
deutschen Reiches stellte sich der Zuwachs an Ein¬
lagen im Jahre 1942 auf 1b,2 Milliarden RM . Der
bereits beträchtliche Einlagenzustrom des Jahres
1941 in Höhe von 11,4 Milliarden RM . ist also im
jürmften Berichtsjahr noch um rd. 3,8 Milliarden
RM . und damit etwa um ein Drittel übertroffen
worden. Infolge dieses neuen, überaus günstigen Er¬
gebnissen haben die Eesamteinlagen der öffentlichen
Sparkassen gegen Ende 1942 die 60-Milliarden-
Grenze überschritten. Die Bilanzsumme der Spar¬
kassen betrug am Jahresschlutz 64,b Milliarden RM.
worin 51,2 Milliarden Bareinlagen und 9 Milli¬
arden RM . sonstige Gläubiger , d. h. die in Form von
Depositenguthaben unterhaltenen kurzfristigen Be¬
triebsgelder , hauptsächlich der mittelständischen
Wirtschaft, enthalten waren . Zu der außerordent¬
lich Hohen Sparleistung haben mehr als 55 Millionen
Sparer durch ihr beharrliches Sparen beigetragen.
Gerade die Einrichtungen des Kleinsparwesens, die
Heimsparbüchsen, das Schulsparen und Eefolgschafts-
fparen, wurden in höherem Matze als in den Vor¬
jahren beansprucht. Insgesamt ein starker Vertrauens¬
beweis des deutschen Volkes.

Aushau der Studienbetreuung
Kurse zur Berufsförderung für Front- und Wehrmachtstudenten

Auf Anregung des Reichsstudentenfübrers , Gau¬
leiter Dr. Scheel, wurde ein weiterer Ausbau der
Studienbetreuung der Front - und Wehrmachtstuden¬
ten vorgenommen.

Im Rahmen der schon bestehenden „Soldaten¬
briefe zur Berufsförderung " erscheinen künftig auch
„S o l d a t e n b r i « s e für S t u d e n t e n", die als
einheitliches Studienmaterial über alle wichtigen
Wisienschaftsgebiete erstellt werden und nur für die
Studenten bestimmt sind, die sich bei der Wehrmacht
befinden. Ausgabe dieser Schriften ist, das Grund¬
wissen der einzelnen Fakultäten so darzubieten , daß
es auch ohne weiteres als wissenschaftlichesSchrift¬
tum bearbeitet werden kann, da diese wissenschaftliche
Fachliteratur den Frontstudenten im Felde nicht zur
Verfügung steht. Methode und Weise der Darstellung
nehmen auf die besonderen Verhältnisse der Front¬
studenten Rücksicht. Ferner werden im Zuge der Er¬
weiterung der Studienbetreuung künftig in den be¬
setzten Gebieten, ausgelöst durch einen Vorschlag der
Reichsstudentenführung, Kurse zur Berufsförderung
der _ Wehrmacht- und Frontstudentcn abgehaltsn.
Diese Kurse sollen den Studenten der Truppe die
Möglichkeit geben, die Verbindung zum Studium
durch Hören von Vorlesungen wachzuhalten. Die
deutschen Hochschulen haben auf Anordnung des

Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbild'Kig die Patenschaft für einzelne Bezirke
der besetzten Gebiete übernommen. Die Reichsstuden¬
tenführung wird aus den Reihen frontbewährrer
Studentenführer zu jedem dieser Kurse in den be¬
setzten Gebieten Vertreter entsenden, die die Front¬
studenten in gemeinsamen Aussprachen über die
Maßnahmen der Studienbetreuung und die allge¬
meinen studentischenFragen unterrichten werden.

Zu der Herausgabe der Soldatenbriefe für Stu¬
denten und den Wehrmachtkursen in den besetzten
Gebieten kommt als dritte Maßnahme der erweiter¬
ten Studienbetreuung die Durchführung von Kurz-
lehrgängen für Wehrmachtstudenten, die sich bei der
Truppe im Reichsgebiet befinden. Durch die Eau-
studentenführung wird geprüft , inwieweit örtlich ein
Bedarf für diese Einrichtung vorhanden ist.

Mit der Durchführung der erweiterten Studien-
betreuung hat der Rcichsstudentensührer den Leiter
des Amtes Wissenschaft und Facherziehung der
Reichsjtudentenfllhrung , Reichsamtsleiter Dr . Ku-
bach, beauftragt . Sie dient dem Ziel , den Nachwuchs
der wissenschaftlichen Berufe , soweit cs unter
den gegebenen Verhältnissen möglich ist, mit der
Berufsausbildung in enger Verbindung zu halten.

Erleichterte Wechselfristen bei Luftknegsschäden
Für das Wechselrecht sind jetzt Erleichterungen

im Zusammenhang mit etwaigen Luftkriegsschäden
verfügt worden. Zu diesem Zweck hat der Reichs¬
minister der Justiz eine Verordnung erlassen, die im
ReichsgesetzblattNr . 76 vom 13. August veröffentlicht
wurde. Sie bestimmt, daß die Fristen , in denen nach
den Vorschriften des Wechselgesetzes die zur Erhal¬
tung der Rückgriffsrcchte erforderlichen Handlungen
vorzunehmen sind, für Wechsel, die in den Ober¬
landesgerichtsbezirken Düsseldorf , Hamburg,
Hamm und Köln  zahlbar sind, mit Rückwirkung
auf den 1. Juli,1943 bis auf weiteres um 30 Tage,
jedenfalls aber bis zum 31 . August 194  3,
verlängert werden. Durch Kundmachung im Reichs¬
anzeiger kann, wie die Verordnung gestattet, diese
Erleichterung auf weitere Gebiete ausgedehnt und
hierbei auch ein anderer Wirksamkeitsbeginn be¬
stimmt werden.
Ehemalige Kapitulanten in den neuen Gebieten

Zum Ausgleich von Härten hat das Oberkom¬
mando der Wehrmacht bestimmt daß den ehemaligen
Kapitulanten der früheren deutschen Wehrmacht in
den neuen Gebieten, die bis zum Verlust der deut¬
schen Staatsangehörigkeit auf Grund des Versailler
Vertrages eine laufende Zivilversorgungsentschädi-
gung bezogen oder Anspruch darauf hatten , von den
Versorgungsämtern ohne Vedürfnisprllfung lau¬
sende Zuwendungen von 12 RM . monatlich gewährt
werden können. Die Zahlung beginnt frühestens mit
dem 1. Juli 1943. Reben Einkommen aus öffentlichem
Dienst oder neben Wartegeld . Ruhegeld usw. aus
solcher Verwendung wird die Zuwendung nicht ge¬
währt.

Neues Programm im Scala -Variete : das Cast¬
wiel der rheinischen Humoristin Erete Fluß  steht
im Mittelpunkt . Sie sagt es den Leuten , derb und
deutlich, aber die Sonne des echt Kölschen Karnevals-
Humors scheint dazu, wenn sie als „Carmen " die
ieurige Liebe parodiert , und erst recht, wenn sie in

/es St&zcdc, xle&FcoUt.uud Heu-udticUe
Gedenkworte zu seinem 70. Geburfsfag am 18. Augush

Leo Slezak ist uns heute gegenwärtig als der
vrachtoolle Menschendarsteller voll tiefen Humors
Mn Film , als den wir ihn eben noch in „Münch¬
hausen" bewundertest. Er hat es verstanden, als die
Glanzzeiten seiner Laufbahn als Tenor , der in der
ganzen Welt Triumphe feierte, vorüber waren , noch
einmal auf einem anderen Gebiet etwas Neues
su gestalten. Er war am 18. August 1873 in
Mährisch-Schönberg geboren und hatte in Brünn
die Realschule besucht, erfuhr jedoch einen „vor¬
zeitigen gewaltsamen Abbruch seiner Studien in
der vierten Realklasse." Nun wurde ' er erst
Eärtnerlehrling , aber in der tastenden Sehnsucht,
hie ihn trieb , hielt er es kaum drei Monate aus und
wurde nun Schlosserlehrling in einer Maschinen¬
fabrik in Brünn . Seine Sehnsucht nahm bestimmtere
normen an, es wurde ihm klar, was er immer ge¬
sucht und nicht gefunden batte : das Theater . Hart¬
stückig wußte er sich durch die Freundschaft mit-
Overnchoristen freien Zugang in den Zuschauer-
^aum zu schaffen, bis er schließlich als Statist aufder Bühste selbst erscheinen durfte . In rastlosem
streben lernte er alle Rollen in dem Stück „Der
-Verschwender". um für jeden möglichen Fall gerüstet
su. sein: er war fest überzeugt , daß ein großer Ko¬
miker in ihm schlummerte. Es kam anders . Einwesangsmeister erschien zu einem Gastspiel in
Vrünn . und bei einer Probe entdeckte ,dieser die
lugendfrische Stimme , die unbekümmert' den gan¬
gst Thor llbertönte , und er bildete ihn aus . Nun
®Mie es geradewegs auf das Ziel los . Um fein
^oben fristen zu können, nahm er eine Stelle als
Schreiber in einer Advokaturkanzlei an und er¬
lebte hier eine Zeit , die für ihn eine „Quelle von
^iden " wurde und bald wieder ein Ende nahm,
^ann vertrat er eine Firma für Powidel , zuveutsch Pflaumenmus , rannte von einem Kauf-
wannsladen zum andern und bot seine Ware in
dinglichster Form an. aber er mußte bald sehen,

daß er auch hier fehl am Ort war . Nun kam der
große Augenblick, in dem er entdeckt wurde.

„Mit krachendem Magen kam ich zu den „Ge¬
sangsstunden," erzählt Slezak selbst. „Mein Lehrer
meinte, daß das so nicht weiter ginge. Er besuchte
den Direktor des Brünner Stadttheaters und be¬
wirkte, daß ich zum Probesingcn zugelassen wurde.
So stand ich endlich auf der Bühne und sang die
Bajazzo-Arie . Das Resultat war berauschend, man
engagierte mich sofort. Fürs erste Jahr bekam ich
einen Vorschuß von vierzig Gulden monatlich, der
mir im nächsten Jahre von meinen hundert Gul¬
den Gage abgezogen werden sollte. Für jedes Auf¬
treten ein Spielhonorar von zehn Gulden. Im
dritten Jahr dreihundert Gulden Gage."

So schnell, wie der Heißsporn es gehofft hatte,
ging es mit dem Auftreten auf der- Bühne freilich
nicht. Lange wurde er zu seinem Arger nicht beschäf¬
tigt . und es wurde ihm nur aufgsgeben, im ersten
Jahre mindestens drei Rollen bühnenreif zu stu¬
dieren . Dann aber kam der große Tag . Ein be¬
freundeter Bassist hatte zu seinem Benefiz ihn als
den Lobengrin gewählt , und trotz aller Widerstände
wurde ihm die Rolle übertragen . Es gab einen
großen Erfolg , das Ziel war erreicht. Nach einigen
Lehr- und Wanderjahren , die ihn über Berlin und
Breslau führten , wurde er 1901 an die Wiener
Hofover verpflichtet, und bald folgten Gastspiele
an allen bedeutenden Bühnen der Alten und Neuen
Welt.

Rastlos hat Slezak an seiner Kunst weiterge¬
arbeitet . getragen von der Liebe seines Publikums.
Eine Grenzlinie zwischen Heldentenor und lyrischem
Tenor schien bei ihm nicht mehr vorhanden . Auch
als Darsteller hervorragend , beherrschte er in seiner
hünenhaften Erscheinung die Vühne, ohne daß er
sich unkünstlerisch hervordrängte . Auch im Konzertsaal
wurde er heimisch, die zarte Malerei , die innere

dem Sketsch „Unverhofft kommt oft" mit kraftge¬
ladenem Ueberschwang in Anwesenheit von Ottomar
Bloß,  der den geduldigen Ehemann spielt, das
Steuer des Eheschiffs auf dem Meer der täglichen
Auseinandersetzungen regiert . Wirkt sie durch heiteres
Wort und drastisches Spiel , so die anderen Pro¬
grammnummern durch eigenartige Leistungen. Da sind
die 2 Karloff ' s (Holland ), ein elegantes Paar,
das mit dem Schwung seines Avachentanzes ein
Stück Paris um die Jahrhundertwende darstellt
und außer dieser Leidenschaft des Rhythmus auch die
Tanzakrobatik vornehm zu geben weiß. Da spielen
Waldero und Pifo  wie ein ernster Schauspieler
und sein Gegenstück, der Harlekin, geistreich und derb
die Jongleurszene „Kellner Nr. 6". und neben diese
deutschen Artisten treten die holländischen 2 Ludo-
w i l s.  deren Kunst, plastische Gruppen , teils an
die Antike anklingend, teils aus dem modernen
Sport abgeleitet , durch ihre Körperdisziplin zu ge¬
stalten. erstaunlich ist. Rolf Pribyl und Re¬
gina:  der Artist bringt eine Leistung fertig , gegen
die nach seiner eigenen Aussage keine Konkurrenz
aufkommt: ein Salto rückwärts in die Ausgangs¬
stellung und das auf dem Tanzseil : der Veifall wollte
sich kaum beruhigen . Daneben der durch seine Hand¬
spiele wirklich „bezaubernde" und Unglaubliches aus
dem Zigarettenrauch hervorzaubernde Jac Olten
(Frankreich), ein Artist großen Stils ! Die 2 Er¬
ve st o (Ungarn ) zeigten körperliche Kraftleistungen,
die bei ihrer „Zahnkraftattraktion " nicht zu Lber-
treffen waren . Und das Scalaorchester mischte mit
seinen Walzern,Ständchen und der illustrierenden
Begleitung die rechte Stimmung in das Ganze. Auch
dieses Programm wird stärksten Anklang finden : es
ist originell und zeigt viel Gekonntes. klick.

Geschlossenheit des Liedes erschien ihm als höchste,
reinste Kunst.

Vis zum Jahre 1935 war er an der Wiener
Staatsover tätig , dann zog er sich von der Overn-
bühne zurück, um nun noch das Veispiel der über¬
raschenden künstlerischen Wandlung im Alter zu
geben, als er im Tonfilm als hervorragender
Komiker auftauchte und seine unverwüstliche
Lebenskraft , sein echter Humor Charaktere schuf, die
reife geschlossene Leistungen darstellen. Diese neue
Laufbahn wird , wie man hoffen darf , noch lange
nicht abgeschlossen sein. C. K.

Neue Musik im Rundfunk
Einen reichen und ersprießlichen Einblick in zeitge-

nösstsches Musikschaffen vermittelte der Rundfunk diese
Woche. Da machte Paul E r a en e r in der Sendung
„Komponisten dirigieren" mit seinem Violinkonzert
op. 104 (Solistin Elisabeth Vischoff) und seinen Vari¬
ationen über das Lied „Prinz Eugen" bekannt. In bei¬
den zeigt sich der über 76jährige als Meister der Form
u. Instrumentation . Die „Prinz -Eugen-Variationcn"
gleichen mehr einer symphonischen Dichtung über den
melodischen Vorwurf verwenden das Thema innerhalb
der vielgestaltigen Stimmungsmomente rhapsodisch frei,
bald Heldisch, bald elegant.

Von dem Merseburger Wilhelm Trenkner (1874 ),
Schüler von Rich. Wetz, brachte der Deutschlandsendcr
nach Idee und Klang ausgezeichneteneuromantische
Variationen über ein Thema von Mozart, eine volkstüm¬
liche„Kleine Festmusik", ein in seiner selbständigen Stimm¬
führung interessantes Trio für Klarinette, Oboe und Fa¬
gott und drei tiefempfundeneLieder für Sopran und
Orchester.

Aber auch in der Kammermusik gab es viel interessante
Neubekanntschaften: Da überraschten drei schuhmannische,
ganz aus dem Geist des Klaviers geborene„Bagatellen"
von Kurt Budde (1894 ), dann die frisch beherzten, fein¬
sinnig-volkstümlichen„Lindegger-Ländler" für Klarinette,
Eello und Klavier von Arnim Kn ab (188l), zyklisch zu¬
sammengefaßt wieder im Anfangsstück auslaufend. Dann
gal»dem Frankfurter Rundfuukpiänisten Heinz Schröter
eine Sendung, welche neben zwei Stücken aus seinem
Klavierzyklus „Alt-Frankfurt" ein klanglich herbes, sich
in den neckischen Sätzen am natürlichsten gebendes„Alt¬
deutsches Liederspiel" für Sopran, Tenor und Klavier
brachte und mit „Fünf Miniaturen" für zwei Klaviere,
kühnen, aparten, knapven Stücken, abschloß.

„Komponisten im Waffcnrock" nannte sich «in« Folg«.

Luftschüden und Arbeitsentgelt
Kein Nachteil für Gesolgschastsmitglieder

Nach der geltenden Regelung haben die Gefolg¬
schaftsmitglieder eines wegen der Folge feindlicher
Fliegerangriffe vorübergehend aussetzenden Betriebes
für weitere 14 Arbeitstage nach Eintritt des schädi¬
genden Ereignisses Anspruch auf ihr Entgelt gegen
den Betriebsführer . Der Betriebsführer erhält diese
Aufwendungen vom Arbeitsamt erstattet . Wie der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz fest¬
stellt, ist auch eine über 14 Tage hinausgehende Ver¬
gütung und Erstattung des Lohnausfalles möglich,
und zwar durch Einzelentscheidung des Präsidenten
des Landcsarbeitsamtes . Andererseits würde jedoch
nach geltendem Recht mit Ablauf des vierzehnten
Arbeitstages nach dem schädigenden Ereignis in der
Regel das Arbeitsverhältnis , wenn die Arbeit im
Betriebe nicht wieder ausgenommen werden kann,
erlöschen. Damit entfiel dann jeder Anspruch auf
Arbeitsentgelt oder auf Erstattung . Um auch hier
die betroffenen Eefolgschaftsmitglieder vor Nachteil
zu bewahren , hat der Generalbevollmächtigte nun¬
mehr den Präsidenten des jeweils zuständigen Lan¬
desarbeitsamtes ermächtigt, in derartigen Fällen das
Arbeitsoerhältnis nicht eher erlöschen zu lassen, als
bis die unumgänglichen Besorgungen des Eefoly-
schaftsmitgliedes erledigt sind. Bis dahin blei¬
ben Vergütungs -anfpruch und Erftat»
tungsanfpruch  a u f r e cht e r h a l t e n.

Neue Sondermarken
Drei Jahre NSDAP , im Generalgouvernement
Die Deutsche Post Osten gibt zum dreijährigen

Bestehen der NSDAP , im Generalgouvernement
Sondermarken nach Entwürfen des Oberpostbaurats
Kreb, Krakau , heraus . Die Rastertiefdruckmarken
sind in der Staatsdruckerei Wien in Bogen zu 50
Stück gedruckt: 124-38 Gr., grün , Krakauer Tor in
Lublin ; 244-76 Gr ., rot , Tuchhallen in Krakau:
304-70 Er ., violett , neues Verwaltungsgebäude in
Radom ; 50 Er . 4- 1 Zg.. blau , Brühlsches Palais in
Warschau; 14-2 Zl„ graublau , Rathaus in Lemberg.
Die Marke zu 244-76 Gr. ist bereits zu den Feierlich¬
keiten am 13. August erschienen: sie wird zunächst
nur aus der Feldpostkarte der NSDAP , zusammen
mit dem Sonderstempel abgegeben. Die allgemeine
Abgabe an den Postschaltern im Generalgouverne¬
ment findet erst dann statt , wenn die zu der Serie
gehörenden weiteren vier Marken fertiggestellt find.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Heute, Mittwoch,
18. August, begeht Karl Schön , W.-Erbenheim,
Wörthstratze 7, der Aelteste des hiesigen Stadt¬
bezirks, feinen 86. Geburtstag . — * Das Fest der
goldenen Hochzeit ieiern am 19. August Konrad
Grüner  und Frau Wilhelmine . geb. Fritz,
W.-Biebrich. Elise-Kirchnerstraße 13 und Vinzenz
H e i m e r l und Frau Katharina . Wiesbaden,
Karlstraße 1. — Oberst Breitend  aÄ , der ver¬
diente Weltkriegskommandeur des einheimischen
80. Reserve-Infanterieregimentes vollendet am 19.
August in Elberfeld das 75. Lebensjahr.

10. Hauptwanderung des Taunusbundes . Aus¬
gangspunkt und Ziel der Wanderung war das rei¬
zend im Schwarzbachtal gelegene altertümliche
Städtchen Eppstein. Zunächst wurde die stattliche
Burgruine besichtigt, dann begann die Wanderung.
Sie führte zur Fslstnhöhe des Rasiert und weiter
nach der Sommerfrische Eppenhain . Auf schönen
Waldwegen ging es nun nach Ruppertshain . Zum .
Schluß wurde wieder Eppstein erreicht. Die bestens
vorbereitete und geführte Wanderung war den
Wanderfreunden Fr . Freund und Lapfchies zu dan¬
ken.

Bei Reisen Ausweise mit sich führen . Es hat sich
als zweckmäßig erwiesen, daß männliche Personen im
wehrpflichtigen Alter bei Reisen aus krisgsbedingten
Gründen den Wehrpaß mit sich führen. Außerdem
hat der Reisende in Verbindung hiermit auch den
Nachweis seiner Beschäftigung etwa an Hand einer
Bestätigung seines Arbeitgebers , eines Werkaus-
wcises des laufenden Jahres u. a. zu erbringen.

Chcmotcchnikerprüfuug . Am 16. d. M . fand die
Abschlußprüfung unter staatlichem Vorsitz für
Chemotechniker und Chemotechnikerinnen am
Chemischen Laboratorium Fresenius statt . 27
Prüflinge , unter ihnen 25 Frauen , haben bestan¬
den. Elf erhielten das Prädikat „gut ."

Gutes Jagdjahr zu erwarten . Die Jäger haben
in diesem Jahre keine Ursache, sich über geringen
Wildnachwuchs zu beklagen. Im Gegenteil . Der
milde Winter und die guten Voraussetzungen im
vergangenen Frühjahr boten besonders Hasen und
Rehen so ausgezeichnete Fortpflanzungsmöglichkei-
ten , wie selten in einem Jahr vorher . Somit ist in
allen Jagdrevieren mit einem guten Jagdjahr zu
rechnen._

Wann müssen wir verdunkeln?
18. August von 21.49 bis 5.43 Uhr

— —I ■ ilHIIHB— — 1—

Sie begann mit Walter Friedemuths „Terzett " für
Oboe, Klarinette und Fagott; cs  führt im ersten « atz
volkstümlich Lapidares kunstvoll durch und geht nach dem
polyphon gehaltenen, Pastoralen zweiten Satz zu einem
Finale voll spritziger Schwatzhaftigkeitüber. Feodor
L e sche t i z ky s (1896) „Variationen über ein Thema
»o,r Beethoven" ist ein formal freigcstaltetes, von Rezi-
tativen unterbrochenes und dennoch zusammengcschweißtcr,
erfindungsreiches Opus voll virtuos verarbeiteter Ideen.
Ein ätherisches, in vornehmer Melodik und blühendem
Klang aufgehendes Stück lernte man in Joh. Be ri¬
tzo l 5 s (1899) „Serenade" für Harfe und Streichorchester
kennen, während Rolf Unkel (1912 ) in zwei Liedern-
für Bariton und Klavier einen kraftvoll-herben Satz voll
düsterer, organisch bedingter und aufgelöster Härten be¬
vorzugt, und der Essener Karl L e p schi c s (1921) schließ¬
lich in „Variationen über ein Soldatenlied" ein ganzes
Füllhorn von Ideen über den Hörer ergießt und weder
rhythmisch noch stimmungsmäßig einen toten Punkt auf-
kommen läßt.

Grete Schütze

•«. Konzerfe im Kurhaus
Das Symphonickonzert unter Leitung von Lila

Schmidtgen  am Donnerstag wird, der sommer¬
lichen Jahreszeit entsprechend, symphonische Musik von
Franz Schubert bringen. Zur Aufführung gelangt
neben der 8 -cknr-Ouvcrtüre zwei Stücke aus „Rosa»
munde", zwei deutsche Tänze und die fünfte Sym-
phonie in 8 -ckur.

Die Kurverwaltung beschließt das Wochenende am
Samstag mit einem Konzert „A us dem Reich der
O v c r". Aussührcnde sind das Srflnphonic- und Kur-
oicheftcr der Stadt Wiesbaden unter der Leitung von
Otto Schmidtgen, ferner Joh . Schocke(Tenor) und
Jenny N c u m « n n - K n a p p (Sopran ), die Arten
von Mozart, Verdi, Bizet und Puccini singen werden:

Im Reichsprogramm ist die Ucbertragung de»
zweiten Aktes der Wagncrschen „Meistersinger
von Nürnberg ", der Bayreuthcr Bübnensorm
und unter der Leitung von Professor Hermann
^ „ ndroth das Hauptcrcignis (20.56—22 Uhr). Von

Uhr erklingt Kammermusik: der Pianist
Pgl Kiß spielt Variationen über ei» Kinderlied von
L. v. Dohnanyi; ihn begleitet da? Berliner Rund-
funkorchsst« arte der Leitung von Walter Lutze.
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Einsatzbereit und unermüdlich
Prüfungen für das SA .-Wehrabzeichen

Daß Führer und Männer der SA . an der
Wehrertüchtigung unserer Jugend unermüdlich
arbeiten , hat am Sonntag vergangener Woche
wieder der mit der Ablegung der Prüfung zum
SA .-Wehrabzeichen beendete Lehrgang einer
Wehrmanuschaft in hervorragender Weise ge¬
zeigt . In mehrwöchiger Ausbildung war 3N
wehrfähigen Männern aus Idstein und Um¬
gebung das Rüstzeug für den Erwerb des SA .-
Wehrabzeichens gegeben worden.

Nachdem bereits vor einiger Zeit die Gruppe I,
Leibesübungen , sowie die Gruppe H , Wehrsport,
nbgenommen worden war , konnte am SamStag
die Gruppe III im Geländedienst geprüft wer¬
den . Es wurden gefordert : Orientieren , Gelände¬
sehen , Geländebeurteilung , Entfernungsschätzen,
Tarnen , Beobachten und Melden : Geländeaus-
nutzung und das Verhalten im Geländedienst
wird bei all diesen Anforderungen besonders ge¬
wertet . Der Führer der Standarte 224, Ober¬
sturmbannführer Weidmann,  Wiesbaden,
nahm die vielseitige Prüfung ab . Die einzelnen
Stationen waren von L.-Scheininhabern und je
einem L.-Scheinanwärter besetzt . Sehr erfreulich
war , daß sich unter den Prüflingen alte Soldaten
befanden , die in Sowjetrußland und Afrika Heu
Ernst des Krieges ' in heißen Kämpfen kennen¬
gelernt haben . Sie verstanden es ausgezeichnet,
das Gelände auszunuhen.

Nun ist auch dieser Lehrgang wieder beendet.
Ruhe jedoch in der Arbeit zur Ertüchtigung un¬
serer wehrfähigen Jugend kennen die SA .-
Führer und Männer nicht , denn die Vorberei¬
tungen zu den SA .-Wehrwettkämpfen , welche
schon im Oktober ausgetragen werden , sind in
vollem Gange . K.

TceiwiMi^ e EadeUetiec UvccmsIi Sportnachrichten

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 12.35—12.45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage. — 17.15—18.30 Uhr : „Liebe Freunde"
aus dem Untcrhaltungsbercich . — 18.15—19,30 Uhr:
Frontberichte . — 20.20—20.50 Uhr : Pal Küß spielt
Variationen » von Dohnanyi . — 20.50—22 Uhr : Ban-
reuther Festspiele : Wagners „Meistersinger ", II . Akt,
Leitung : Hermann Abendroth.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Joh.
Ehr . Bach, Mozart , Beethoven , Chemin -Petit . — 20.15
bis 21 Uhr : Vertraute Klänge . — 21—22 Uhr : „Musik
für dich."

KREIS WIESBADEN
Geschäftsstelle : Wilhelmstrobe 1$
Ruf - 59237 . Postscheck ? Ffm . 7760

Berfammlungskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch, den 18. August 1843
HEL . Ost: 20 Uhr in der OE .-Geschäftsstelle er¬

weiterte Amts- und Zellenleitersitzung. Teilnahme:
Amts- und Zellenleiter , Blockleiter, Führer der Glie¬
derungen , Zellenfrauenschaftsleiterinnen , Zellenalarm-
beteitschaftsleiter.

Donnerstag , den 18. August 1343
OEL . Schierstein: 20,30 Uhr im Restaurant Seel er¬

weiterte Sitzung der Politischen Leiter , Teilnahme : OE .-
Amtsleiter , Zellen- und Blockleiter, Führer der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände . Uniform,
soweit vorhanden , _

Auch in diesem Jahre müssen für die Arbeits¬
spitzen in der Landwirtschaft , besonders bei der Ge¬
treide - und Hackfruchternte alle verfügbaren Arbeits¬
kräfte herairgezogen werden . Neben dem Einsatz auf
Grund der Eöring -Verordnung , dem Ferieneinsatz
der Studenten , dem Kriegseinsatz der Jugend und
dem Einsatz von Werkbeurlaubten gilt es auch,
Einzelpersonen zu erfassen , die sich in ihrer Freizeit
der Landarbeit zur Verfügung stellen wollen . Nach
einem Erlaß des Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz wird für die Werbung dieser Kräfte
ein Merkblatt eingeführt , das alle notwendigen An¬
gaben für den freiwilligen Erntehelfer enthält . Zum
Einsatz eignet sich jedermann , der körperlich gesund,
rüstig und arbeitsfähig ist. Die Vermittlung erfolgt
durch das zuständige Arbeitsamt des Erntehelfers in
das nächstgelegene Vedarfsgcbiet . Einsatzwünsche

mmm
Aufn . : Eva Maria Blume

werden nach Möglichkeit erfüllt . Die Reisekosten trägt
das Arbeitsamt . Der landwirtschaftliche Betrieb er¬
hält für die Hilfskräfte Zusatzrationen , die den Hel¬
fern bei der Verpflegung am Tisch des Bauern zu¬
gute kommen . Arbeitskleidung kann in der Regel
nicht zur Verfügung gestellt werden . Die Entloh¬
nung erfolgt auf Grund freier Vereinbarung . Die
Anordnung , daß solche vorübergehenden Arbeits¬
kräfte in der Landwirtschaft der Arbeitsbuchpflicht
unterliegen , ist aufgehoben worden . Die Personen,
die sonst berufsmäßige Lohnarbeit nicht verrichten,
werden als freiwillige Helfer für die Landwirtschaft
angesehen . Für sie sind Arbeitsbücher oder Ersatz¬
karten für die Dauer der freiwilligen . Mitarbeit in
der Landwirtschaft auch dann nicht auszustellen,
wenn sie während dieser Zeit in einem Arbeitsver¬
hältnis stehen.

Studentische Fachkräfte greisen zu
Berufspraktischer Einsatz in den Semesterserien

Seit Ende des Sommersemesters stehen Studenten
nud Studentinnen erneut im berufspraktischen Ein¬
satz. Der überwiegende 2EetI der eingesetzten Kräfte
sind Studentinnen . Die männliche Studentenschaft,
die sich heute an den Hochschulen befindet , besteht
fast ausschließlich aus Verwundeten und komman¬
dierten Soldaten , Studenten und Studentinnen der
Medizin sind in Krankenhäusern und Lazaretten ein¬
gesetzt oder der Kinderlandverschickung zur Verfü¬
gung gestellt worden . Studenten der Naturwissen¬
schaft helfen bei kriegswichtigen Forschungen ihrer

fachgebiete mit. Die Studierenden der technischenochschule wurden in Werkstätten und Konstruktions¬
büros der Rüstungsindustrie eingesetzt . Die kom¬
menden Lehrer und Lehrerinnen finden im berufs¬
praktischen Einsatz der Reichsstudentenführuug auf
den verschiedensten Gebieten des Lehramts Verwen¬
dung . In den Kindergärten und Tageskinderstätten
der NSV . sind Studentinnen , die Lehrerin sein
werden , im Rahmen des Einsatzes der Reichsstuden¬
tenführung tätig . Die Studierenden der juristischen
und volkswirtschaftlichen Fächer wurden zu den
Wirtschaftsämtern der Gemeinden abgestellt . Die
Studenten der anderen Studcntcngebiete wurden in
gleicher Form verwendet . '

svasTC

Jahresbestleistung Im Speerwerfen
Leichtathlctiktrefsen in Frankfurt a. M.

mit Ueberraschungen
Die eindrucksvollste Leistung kam bei den Frauen zu¬

stande, wo die Weltrekordinhaberin Steinheuer
(Köln) mit 46,03 Meter bereits im Borkampf eine neue
Jahreswcltbestleisiung schuf.

Im 100-Meter -EinladungsIauf wurde in der an.
sprechenden Zeit von 10,9 der Berliner Wolters Sieger.
In der gleichen Zeit ging der Sieg über 100 Meter offen
an den Gothaer Luther , lieber 400 Meter gab cs die gute
Zeit des Siegers Richter (SG , Dachau) mit 51,4 Sek. Der
Spandauer Buller wurde Sieger über 800 Meter in 1:58,8,
die 1500 Meter gewann im Endspurt der vielseitige Augs¬
burger Ochs in 4:06,6 vor dem Moselländer Heirendt
(Schifslingen), der sich die 5000 Meier in 15:23,6 stcherte.
Dje 4X100-Meter -Staffel holte sich eine gut laufende und
wechselnde Kombinierte Mannschaft mit Capellmann,
Mersch, Wolters und Luther.

In den technischen Konkurrenzen ist der Sieg von
Koppenwallner (München) mit 1,75 hervorzuheben, reiner
die 7,10 Meter im Weitsprung von Luther , -Im Kugel¬
stoßen siegte erwartungsgemäß Meister Bongen (15,03
Meter ) und ebenso sicher setzte sich Blask (Berlin ) im Dis¬
kuswerfen mit 42,47 Meter durch. Speerwurfsieger wurde
der Schweinfurter Weiland mit 53,55 Meter.

Bei den Frauen bestätigte über 100 Meter die junge
Vingenerin Inge E u n d I a ch in 12,2 Sek., daß sie Hessen-
Nassaus derzeit beste 100-Meter -Läuferin ist. Die Staffel
brachte einen erneuten Zweikampf FSV . Frankfurt gegen
Eintracht Frankfurt , den der FSV . gegen die schlechter
wechselnden Riederwälderinnen sicher in 50,9 gewann.
Die Deutschs Fllnskampfmeisterin Staudt (Limburg ) ge¬
wann mit der beachtlichen Höhe von 1,55 Meter den Hoch-0 .Das Kugelstoßen ließ sich die Meisterin Unbescheiditufie) mit 12,66 Meter nicht nehmen.

Bann 80 wieder auf der Bahn
Der Bann 80 tritt am kommenden Sonntag nach

längerer Stille auf der Kampfbahn an der Frankfurter
Straße zu einem Bannvergleichskampf gegen den
Bann 117 (Mainz ) mit einer HI .- und DJ .-Fußball-
mannschaft an . In Hinsicht auf die beiderseitige Spiel»
stärke ist ein interessanter Kampf zu erwarten.

Eine große Veranstaltung , bei der kein Junge und
kein Mädel fehlt , ist der Reichsschwimmtag am 21. und
22. August. Reben den vorgeschriebenen Wettkämpfen
am Samstagnachmittag und Sonntagvormittag im
Viktoriabad und in den Schwimmbädern Schierstein findet
am Ssnntagnachmittag im Opelbad ein kurzes Schwimm¬
fest mit Schau- und Werbevorführungen statt. — Auch die
Leichtathleten stehen nicht zurück und werden in einigen
Wochen einen Bannvergleichskamps in Wiesbaden durch¬
führen.

Kraus der beste Bahnfahrer
e. Auf der Frankfurter Radrennbahn wurden am

Sonntag die Eebietsmeisterschaften im Bahnradfahren
durchgeführt, die leider nicht die Besetzung aufwiesen, wie
sie einer so verbreiteten Sportart würdig gewesen wäre.
Die sonst so radsportfreudigen Banne 117 Mainz , 80 Wies¬
baden, 116 Gießen, 237 Offenbach und 115 Darmstadt
waren nicht vertreten , und alle sechs Teilnehmer ge¬
hörten dem peranstaltendcn Bann 81 Frankfurt an . Im
1000-Meter -Zeitfahren setzte sich der starke Frankfurter
B-Fahrer Luftwaffenhelfer Kraus , der übrigens auch Ee-
bielsmeister der Straße ist, überlegen durch und sicherte
sich zugleich das Malfahren.

Zweiter Reichswettkampf der Flieger -HJ.
In dem alten , malerischen Harzstädtchen Quedlin¬

burg ging am Sonntag der 2. Reichswettkampf der
Flieger -HI . und der Modellflugzcuggruppen der HI.
zu Ende . Sieger im Gesamtwettbewerb wurde in
diesem Jahre das Gebiet Thüringen vor Westfalen,
Nicdcrschlcsien, Mittelclbe und Danzig -Wcstpreußen.

•* / , Unerwartet erhielten wir die
Nachricht , daß mein Uber
alles geliebter Mann , seines

Kindes treusorgender Vater , unser
lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel und Neffe

Ernst Fischer
Obergrenadier in einer Panz .-Div.
bei den schweren Kämpten bei
Orel so schwere Verwundungen er¬
litt , daß er am 25. Juli 1943 in einem
Reservelazarett im blühenden Alter
von 20 lahren gestorben ist . Wie¬
dersehen war seine und unsere
Hoffnung . Er folgte seinem Bruder
Ewald , der am 25. lanuar 1943 im
Osten sein junges Leben lassen
mußte.

In tiefer Trauer : Frau Anny Fischer,
geb . Traß , und Kind Rainer / so¬
wie Geschwister und Angehörige

Rüsselsheim (lakob -Sprenger -Straße
Nr . i 1/io), Dickschied , Hilgenroth
und Zorn , den 17. August 1943
Die Gedächtnisfeier findet Sonntag,
22. August , in der Kirche zu Dick¬
schied statt

Gestern morgen entschlief nach
langem schwerem mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte , gute Mutter , meine
liebe Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester u . Schwägerin

Frau Wanda Mondei
geb . Jaschinsky

Wwe . des Kapellmeisters August
Mondei

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen : Frau Eva Göttel,
geb . Mondei

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 67) ,
den 17. August 1943
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 19. August , 12 Uhr , in der
Halle des Südfriedhofs statt . Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Heute früh entschlief sanft nach
schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin

Frau Mathilde Knauf
geb . Haubrich

nach vollendetem 61. Lebensjahr.
In tiefer Trauer : Ludwig Knauf /
Familie Herbert Ennulat / Familie
Aug . Medler / Farn. Leo Haubrich /
Familie Robert Haubrich / Martha
und Käthe Knauf

Wiesbaden (Wilhelmstraße 58), den
17. August 1943.
Beerdigung : Donnerstag , 19. Aug .,
15 Uhr Südfriedhof.

Es hat Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen , meine liebe Frau , unsere
liebe , treusorgende Mutter und
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Anna Brill
geb . Jenewein

aus ihrem arbeitsreichen Leben Im
Alter von 66 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

In stiller Trauer : Christ . Brill /
Fridel Schad , geb . Brill / Else
Brill / Ernst Schad

Wiesbaden (Hindenburgalleo 12) ,
den 17. August 1943
Die Beerdigung findet in aller Stille
statt . Beileidsbesuche dankend ver¬
beten

JJ «L | Das harte Schicksal nahm
mir mein ganzes Glück , mei-
nen lieben , guten Mann,

meinen lieben , tapferen , lebens¬
frohen Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffen

Otto Damm
Oberfeldwebel in einem Grenad .-
Regt ., Inh . des Eisernen Kreuzes
1. u . 2. Kl., des Inf .-Sturmbabzeich.
und des Verwundetenabzeichens

Er fiel auf dem Felde der Ehre am
16. Juli 1943 im Alter von 29 Jahren
in den schweren Kämpfen bei Orel
an der Spitze der Kompanie , als
leuchtendes Vorbild seiner Männer
an Mut und Entschlossenheit.

In stiller Trauer : Margrit Damm,
geb . Müller / Frau Luise Damm
Wwe ., geb . Usinger / Familie
Hermann Müller / Rottenf . Karl
Vollhardt , z . Z. im Osten , und
Frau Erna , geb . Damm , nebst Kin¬
dern / Rosemarie Hartmann , geb.
Müller / Karl -Hermann Müller , zur
Zeit RAD.

Butzbach im Vogelsang , Eschen¬
hahn i. Ts . Im August 1943

Nach Gottes unerforschlichem Rat
Schluß verschied heute unerwartet
mein lieber , guter Mann , mein
treusorgender Vater , mein bester
Schwiegervater , unser liebster Opa,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Ludwig Jungnickel
%tellvertr . Kassenleiter

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer : Frau Auguste
Jungnickel , geb . Moebus / Richard
Krön , z. Z. im Felde , und Frau
Katharina , geb . Jungnickel / Hans-
Jörg , Ursula und Eliane Krön /
und Anverwandte

Wiesbaden (Klopstockstr . 24, II .) ,
Busendorf (Westmark ), 14. Aug . 1943
Die Beisetzung findet am Donners¬
tag , 19. August , 10 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt . Kranz - und Blu¬
menspenden im Sinne des Verstor¬
benen dankend verbeten.
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden

Betriebsführer und Gefolgschaft
d . Allgemeinen Ortskrankenkasse
Wiesbaden

Monika.  Ein gesundes Mädchen
ist angekommen . Hans Limbart , z . Z.
Lazarett , Luise Limbart , geb . Wittgen,
z . Z . Städtisches Krankenhaus

Gott cTem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen innigstgeliebten,
braven Mann , unseren treusorgen¬
den , guten Vater , Schwiegervater,
Opa , Bruder , Schwager und Onkel,

Georg Gottlieb
plötzlich und unerwartet , nach
einem arbeitsreichen Leben , im
Alter von 61 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Elisabeth Gottlieb,
geb . Benz

Adolfseck , den 17. August 1943.
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 19. August , 15.30 Uhr statt.
Mit den Hinterbliebenen trauern
um einen langjährigen , tüchtiges»
u . zuverlässigen Arbeitskameraden

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Carl Grözinger in
Adolfseck

| Familienanzelgen
Wilfried.  Die Geburt eines kräft.

Stammhalters zeigen in dankbarer
Freude an : Erika Birk , geb . Wagner,
z Z. Rotes Kreuz , Willi Birk . ff -USchf .,
zur Zeit im Osten . Wiesb .-Dotzheim,
Friedrichstraße 2, den 16. August 1943

Y Elmar, Georg . Unser erstes Kind,
der Stammhalter , ist angekommen.
In stolzer Freude Hilde Steinborn,
geb . Alexi , z . Z . Paulinenstift , Rudi
Steinborn , Oberfeldw . bei der Luftw.
Wiesbaden , 14. August 1943.

Stellenangebote
Heizer zur einmal , tägl . Wartung ge¬

sucht . Angebote H 910 WZ.
Bürovertretung , Hotelbetrieb , für etwa

6 Wochen für sofort ges . Kölnischer
Hof , Kl. Burgstr . 6, Tel . 26795

Sprechstundenhilfe , zunächst vertre¬
tungsweise ges . Dr . Keutzer , Thele-
mannstraße 1

Kaffeeköchin , Zimmermädchen , Haus¬
mädchen , Hausdiener , für sofort ge¬
sucht . Kölnischer Hof , Kleine Burg¬
straße 6, Tel . 26795

Hausangestellte , mit allen Hausarbei¬
ten vertraut , für frauenlos . Haushalt
gesucht . Angebote L 824 WZ.

Stundenhiife zwei - bis dreimal in der
Woche vormitt . f . einige Stund , ges.
Alm , Kaiser -Friedrich -Ring 86, II.

Stundenfrau für Hausarbeit nach Ver¬
einbar . ges . Adolfstr . 5, Friseurgesch.

Putzfrau für wöchentlich 6 halbe od.
3 ganze Tage gesucht . Walter Hin¬
nenberg & Co ., Langgasse 15

Stellengesuche
Aelt . Mann , seit 14 J. Hausmeister in

groß . Hause , Elektr . u . Monteur , s.
gleiche od . ähnl . Stelle in Wiesb.
Zuschriften an Steinhauer , Harting¬
straße 7, 3. Stock links

Frl. mit Kind , 26 J., gute Hausfrau,
sught passenden Wirkungskreis in
frauenlos . Haush . Zuschr . L 3677 WZ.

Wohnungsangebote
2 Zimmer u . Küche , Nerostr . 27, ab sof.

gegen bl . Schein , zu vermieten . Zu
erfr . bei Biber , Nerobergstraße 16

| Wohnungsgesuche
Geräumige Wohnung oder Haus als

Dauermieter (evtl Kauf ) v . Familie,
4 erw . Pers ., ges -Vermittler erb.
Gefl . Ang . B 198 WZ ., W .-Biebrich

Wohnungstausch |
Tausche gr . 2-Zim .-Wohn . , III., gegen

kl . 2-Zim .-Wohn . am Stadtrand oder
außeih ., - evtl Hausbewach . L 856 WZ.

Geboten wird : 3-Zimmerwohn . (bzw.
später 5 Zimmer ) mit Bad , gute Lage.
Gesucht wird : 2-Zimmerwohn ., Tau¬
nusstraße oder Nähe , mögl . mit Bad
und evtl . Mansarde und Heizung.
Angebote L 863 WZ.

Geboten : Gr . 3-Zim .-Wohn ., Zentral¬
heiz ., Bad , beste Villenlage . Ge¬
sucht : Gleichwertige Wohn ., Kur¬
hausnähe . Ang . an Wohnungsnach¬
weis M Küchle , Friedrichstr . 12,
Fernruf 27708

Tausche schöne 4-Zim .-Wohn . mit Bad
und 2 Baikonen , Nähe Ringkirche
geg . 3-Zim .-Wohn . od . gleichwert .,
am liebst . Vorort . Ang . L 3667 WZ.

Zimmerangebote
Möbl . Zimmer an berufstät . Herrn zu

vermieten . Friedrichstraße 55, II . Iks.

Zimmergesiiche
3g . Mann (Gärtner ), 33 ) ., alleinst ., s.

möbl . Zimmer od . Hausmeisterstelle.
Angebote H 1671 WZ ._

Möbl . Zimmer mit fl . Wasser von be-
ruf stät . Herrn ges . Ang . H 608 WZ.

Lehrer sucht nett möbl . Zimmer in W.-
Schierstein , mit Morgenkaffee , od . a.
ganzer Verpfleg . Pr .-Ang . H 6153 WZ.

Dauermieter ! Industrieverband sucht
für Gefolgschaftsmitglieder f . sofort
gut möbl . Einzel - und Doppelzimmer
mit Frühstück oder voller Pension,
auch in Vorort von Wiesbaden . An
geböte mit näheren Angaben erb.
an Postfach Wiesbaden 206

10 kl . Vogelskäfige , St . 2—2.50 RM.,
f . Jungen 1 gr . Schiff , Handarbeit,
20.— RM. Zuschriften H 632 WZ.

Lautsprecher , 45 .—, zu verk ., besond.
geeignet für größeren Empfangsraum.
Zuschriften H 641 WZ.

Erdbeerpflanxen (Hindenburg ) zu ver¬
kaufen . Abendroth , Schachtstraße 25

| Tauschverkehr |
Herrenhalbschuhe,

Gr . 41, gut erhalt . ,
geg . Damenschuhe,
Gr . 41, zu tauschen.
Angeb . L 3620 WZ.

Möbl . Zimmer mit Kochgelegenheit v.
Frau mit kleinem Kind gesucht . An¬
gebote H 1673 WZ.

Berufst Dame sucht nur gut möbl.
Zimmer mit Kochgel . in guter Wohn¬
lage , sofort , bis spätestens 15. 9.
AngeboteH 1657_ WZ.

Fräulein sucht für sofort möbl . oder
leeres , heizbares Zimmer (auch Zen¬
tralheiz .), außerhalb der Stadt (Nähe
Haltestelle ) . Angebote L 3695 WZ.

Gutes möbl . Zimmer mit voller oder
halber Pension zu längerem Aufent¬
halt für Laborantin gesucht . Thie-
mann , Kleine Burgstraße 6

2 möbl . Zimmer (Wohn - und Schlafzi .)
von ält . Ehepaar sobald als möglich
gesucht . Angebote H 913 WZ.

Ankäufe
Dopp . Möbel -Schlafzimmer , kompl.

Eßzimmer , Herrenzimmer , gut erh ., zu
kaufen ges . Angebote H 1652 WZ.

Schlafzimmer , gut erhalt ., zu kaufen
gesucht . Angebote L 3555 WZ^

Sauberes Schlafzimmer od . Einbett-
schlafzi . zu k . ges . Ang . Fr. Alma Hof,
Wisper ü . Bad Schwalbach . Tel . 394

Holzkinderbett , weiß , gut erh ., zu
kaufe n ges . Angeb . L 858 WZ

2 Nachtschränkchen in Eiche , oder
in weiß , aus gutem Hause , zu kauf,
gesucht . Angeb . L 829 WZ.

Küche , mod ., wenig gebr ., zu kaufen
gesucht . Angebote L 828 WZ^

Gebr . Küche und Kleider - u. Wäsche¬
schrank , evtl , vollst . Schlafzimmer,
zu kaufen ges . Angeb . L 3621 WZ.

Verkäufe

Schönes groß . Wohnschlafzimmer mit
Schreibt , in gut . H. an geb ., berufst,
ält . Herrn zu verm . Zuschr . L 851 WZ.

WeiOes Kinderbett zu verkauf . 35 RM.
Zuschrif ten L 3651 WZ ._ _ _ _

Weiß . Holzkinderbett m . Petentrahm.
für 28 RM . zu verk . Zuschr . L 3623 WZ.

Kinderbett mit Federbett u . Bezügen,
60 .— RM. zu verkaufen . Zuschriften
unter H 646 WZ.

Kl. Mahagoniwaschtisch , 15 RM., zu
verkaufen . Zuschriften L 849 WZ.

Schihosen (Ueberfallhosen ) RM. 20.—,
zu  verkaufen . Zuschriften L 3658 WZ.

Schöne Spachteldecke für 2 Betten,
gut erh . 40.—. Zuschr . L 3645 WZ.

4 Sommerkleider , gut erh ., v 14 bis
40 RM . zu verkauf . Zuschr . L 3664 WZ.

3 Servierschürzen , ä 4.-, Säuglinqs-
wäsche , Garn , v 0.50- 4.- L 3668 WZ.

Gut erh . Klappzylinder (54Vs) mit Hut¬
schachtel 8 RM. Zuschr . L 3652 WZ.

Weiß . Filzhut , gut erh ., mod . Aufschlag¬
form , 25 RM., zu vk . Zuschr . L 3638 WZ.

2 mbl . Zim . zu vm . Zuschr . I 3694 WZ.

Brautschuhe , weiß , Atlas , Gr . 41, s . gt.
erhalt ., 20 RM. Zuschrift . L 869 WZ.

Eßzimmerlampe mit Deckenbeleucht .,
10 RM ., zu verk . Zuschr . '. 3674 WZ.

7 Bilder ä 8.-, 2 Leuchter ä 30.-, Leder¬
reisetasche 60.-. Zuschrift . L 3662 WZ.

Wringmaschine , wenig gebr ., 35 - RM.
zu verkaufen . Zuschriften H 1653 WZ.

Immobilien
Großes massives Gebäude oder grö¬

ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter H 5097 WZ

Tiermarkt
Angorahase zu verkaufen . Reusing,

Kleiststraße 19

Junge Dackel Rüd . (mit Stammb .) in
gute H. zu vk . Sonnenberger Str . 5<5, II.

| Verloren
Geldbörse am Montag im Opelbad,

Herrengarderobe , von Urlauber lie¬
gengelassen . Inhalt etwa 40.— RM.
Abzugeben gegen Belohn . Fundbüro

Silb . Armband , Filigran , Sonntag von
Opelb , b . Nerobergbahn d . Stadt b.
Herderstr . verl . Gegen . Belohn , ab-
zug . Herderstr . 11, II . Iks . Tel . 24370

Weißer Berufskittel verloren , 16. Aug .,
6.45 Uhr, von NiederwaJdstr ., Wolfr .-
v .-Eschenb .-Str . b . Standortlaz . Abzg.
gegen Bel . im Standortlazarett oder
Niederwaldstraße 20, I. links

Paket (Inh . D.-Schuhe u. Schürze ) von
Karl -Ludwig -Str ., Seerobenstr . 31 verl.
Gt . Bel ., abz . Fundbüro , Friedrichstr.

Raucherkarte auf dem Weg Waldstr .,
Garnisonlaz ., Wielandstr ., Adelheid¬
str ., Bahnhofstr . verloren . Abzugeb.
geg . Bel . bei Volkmar , Bahnhofstraße

Stechzirkel am Freitag verloren , wel¬
cher von Ingenieur dringend be¬
nötigt wifd . Bitte auf Fundbüro,
Friedrichstraße , gegen gute Beloh¬
nung abzugeben.

Verschiedenes
Aufforderung . Meine am 20. Juli 1943

verstorbene Frau Elisabeth Piechatzek
hat neue und gebrauchte Bettwäsche,
Handtücher sowie Schmuck und Wert¬
sachen zur Aufbewahrung vor Flie¬
gerschäden an eine Person gegeben,
welche mir nicht bekannt ist . Als
Erbe meiner Frau fordere ich hiermit
diese Person auf , mir innerhalb
einer Woche ihren Namen und den
Ort der Verwahrung der Sachen an¬
zugeben . Geschieht dies nicht , so
werde ich Strafanzeige erstatten.
Franz Piechatzek , Wiesbaden , Bahn¬
hofstraße 19

Habe irrtümlich am Sonntag im Gast¬
haus ,,Z . Löwen " , W .-Dotzheim , einen
anderen Hut aufgesetzt u . bitte den
Herrn , d . m . Hut hat , dens . zurückzg.
Joh . Hufnagel , Wsb ., Wellritzstr . 34

Schachfreunde . Treffpunkt täglich ab
17 Uhr , Hauptspielabend freitags Im
Lokal Turnerbund , Schwalbacher Str . 8

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9

Tausche Knaben¬
schuhe , gut erhalt .,
Gröfje 33, gegen
Sofakissen mit od.
ohne Bezug . An-
geböte H 1655 WZ

Wildl .-Damenschuhe,
grün , frisch gefl.
u . gesohlt , Gr . 39,
gegen 15 Rexgläser
zu tauschen ges.
Angeb . H 451 WZ.

Schw. Wlldl . -Pumps,
Gr . 40, hoh . Absatz,
wenig getr . , gegen
ähnliche Gr . 39, zu
tauschen . Tel . 26784

Mädchenhalbschuhe,
Leder , br ., 2 Paar,
gut erh . , Gr . 34 u.
36, gegen gleichv,.
Gr . 37-38 zu tausch,
gesucht . Gerhardt,
Sedansfrafje 12

Kinderhalbschuhe
(Ledersohle ), gut
erh . , Gr . 34, geg.
Rexgläser , Telefon
22984

Tausche Babykörbch.
geg . gut erh . Led .-
Damenschuhe Gr . 39.
Ligmann , Mainzer
Landsfr .,Vorderbg .3

Frau empfiehlt sich im Bügeln , Flicken
der Wäsche . Zuschriften unter B 207
an WZ ., W.-Bjebrich

Kinderstall m. pass.
Matratze , gut erh . ,
geg . gleichw . Drei¬
rad , Selbstfahrer o.

Kinderfahrrad zu f.
Kroll , Hegelstr . 5

Wer tauscht gut erh.
Kinderklappstuhl m.
Spieltisch geg . erh.
D.- Fahrrad ? Ange¬
bote H 6142 WZ.

Tausche Kinderwagen
(Elfenbein ) u. Kd -
Badewanne mif
Ständer gegen Re¬
genmantel , Gr . 46,
o . Gardinen , g . erh.
Angeb . L 3618 WZ.

Tausche sehr gut er¬
halt . Kinderwagen
(e !fenb .), Vollgum .-
Bereif ., gute Fe¬
derung , m. Matr . u.
Windschutz , g . sehr
gut erh . H.-Ulster
Gr . 46-48. Angeb.
H 638 WZ.

Suche elektr . Bügel¬
eisen in Tausch g.
gut erhalt . Arbeits¬
schuhe , Gröfje 42.
Landua,W .-Biebrich,
Friedrichstrafje 8

Radio , Siemens , mit
Lautsprecher (def .)
geg . Gasbadeofen
zu tauschen ges.
(evtl .Zuzahl .) . Stür¬
zenberger , Wiesb . ,
Rheingauer Sfr . 9.

C Kurhaus — Theater
Deutsches Theater . Donnerstag , 19.

August , 19—21.30, Pr . A : „Rigoletto"
Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Kurhaus . Donnerstag , 19. Aug . 16 Uhr:

Konzert , Leitung : August König ; 20
Uhr : Symphoniekonzert (Werke von
Franz Schubert , Leitg . : O . Schmidtgen

Variete
Scala , Großvariet6 . Täglich 19.40 Uhr,

Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste und populärste Humoristin in
ihrem neuen Solo und erstmals mit
Ottomar Bloss in dem Lachsketch
„Unverhofft kommt oft " . Dazu weitere
7 Großattraktionen . Vorverkauf täg¬
lich ab 16 Uhr . Keine telefonischen
Bestellungen . Samstag , 15.15 Uhr,
Nachmittag Vorstellung

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen

** Jugendliche v . 14— 18 J . zugelasst
Thalia : „ Das unheimliche Haus " . 15.!

17.45, 20 Uhr.
Ufa -Palast : „ Fräulein Frechdachs"

15, 17.30, 20 Uhr.
Walhalla : „ Die Jungfern vom Bischofs¬

berg " ** 15, 17.20, 20 Uhr.
Filmpalast : „ Der kleine Grenzverkehr"

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Capitol : „ Ein kleiner goldener Ring"

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Apollo : „ Engel mit kleinen Fehlern ".

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Astoria : „ Premiere der Butterfly ".

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Ol ympia:  Wer ist so glücklich wie ich.
Union : „ Der verkaufte Großvater " .
Luna : „ Heimkehr ins Glück " .
Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:

„In geheimer Mission"
Park -Lichtsplele W.-Biebrich : „ Vision

am See ". 20 Uhr.
Drei -Kronen -Lichtspieie W.-Schierstein:

„ Das alte Recht" .
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:

Mi . u . Do . „Der Hochtourist"

Unterricht
Berufstätige Dame wünscht Unterricht

in Philosophie . Zuschr . L 3646 WZ.
Lateinunterricht für Schüler gesucht.

Zuschriften L 845 WZ.
stud . med . sucht Unterricht In Latein.

Zuschriften L 3622 WZ.

Fahrzeuge
Kleinmotorrad für sofort gesucht . An¬

gebote H 6149 WZ.
Leichtmotorrad , gut erhalten , sofort

gesucht . Angebote L 822 WZ.
Leichtmotorrad , g . erh ., b . 200 ccm , sof-

ges . Pr .-Ang . Wingen , Adelheidstr . 99

Geldverkehr
Von Selbstgeber sind etwa 10 000 RM-

auf I. od . II . Hypothek günstig aus¬
zuleihen . Zuschriften L 843 WZ.

Näherin zum Wäscheausbessern ges.
Zuschr . B 206 WZ ., W .-Biebrich

Junge Frau sucht Näharbeit für zu
Hause (Kleider - u . Wäscheausbesse¬
rungen ) . Zuschriften L 846 WZ.

Wer pflückt Pflaumenb . (Baumleiter
mitbringen ) . Zuschr . L 852 WZ.

Wer nimmt als Beiladung kl . Ofen mit
nach Frankfurt/M . Zuschr . L 3671 WZ.

Amtliche Bekanntmachung J

Hobelspäne gibt kostenlos ab . Wilh.
Fetz , Moritzstraße 15

Um der berufstätigen Bevölkerung Gelegenheit zu geben,
außerhalb der allgemeinen Bürostunden Auskunft
holen und ihre Wünsche vorzubringen , sind die Lohn*
steuerstelle sowie die Dienststellen für Kinderbei¬
hilfen und Ehestandsdarlehen des Finanzamts für den
Verkehr mit den Volksgenossen bis auf weiteres auch
am Donnerstag jeder Woche , in der Zeit von 16—20 Uhr,
geöffnet.
Wiesbaden , den 16. August 1943 Finanzamt Wiesbaden
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